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Badische Morgenzeitung Iiê ramide» Badische Morgenpost
für Feuilleton : verantwortlich für Politik : Martin Holzinaer : verantwortlich für den badischen und lokalen Teil , Volkswirtschaft und übriae Mobfeto :■rnä und Berlaa : C. F . M ü ll er s ch e H ot b u chb a n d l n n a m . b . H .. sämtliche in Karlsruhe . — Berliner Redaktion : Dr . Kurt Heinrich . Friedenau .„ ur unverlangte Manulkriote oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortuua . Rücksenduna crfolat , wenn Porto beiaefüat ist.

116. Jahrg. Montag , den 18* Januar 1919 Mr. 13.
Die Niederlage der Spartakisten.

H. Von unserer Berliner Redaktion wird u-ns
gedrahtet :

Die Niederlage der Spartakusansrührer ist
Jim gestrigen Sonntage eine vollständige gcwor -
de« . Nicht nur die verschiedenen besetzt gehal -
jenen Zeitungsgebäude , sondern auch die Bahn -
höse , vor allem der Schlesische Bahnhof und da»
Polizeipräsidium , das Hauptquartier Eichhorns ,
find eingenommen worden . Damit ist die direkte
schwere Bedrohung von Sicherheit und Ord -
iiung in Bertin zu Ende . Bor allem ist die
Stellung der Regierung Ebert —Scheidemann
neu gefestigt . Ihr Wille , sich flegen die raube -
fische Anarchie der Spartakisten und Unadhän -
ẑigen zu behaupten , hat sich ebenso gezeigt , wie
ihre tatsächliche Macht , die sich nun aus eine ge -
nügeud disziplinierte Truppe stützen kann . Die
neuen republikanischen Regimenter , zu denen
auch die Ossiziersbataillone zählen , sind von
der Berliner Bevölkerung mit lautem Jubel
als die Besreier von dem Terror begrübt wor -
den . Leider befinden sich Liebknecht . Rosa Lu -
xembnrg und Eichborn noch nicht nnter den Ber -
hafteten , wie die Gerüchte zuerst wissen wollten .
Ein junger Sohn Liebknechts , der im Vorwärts -
pebäude festgenommen wurde , bietet keinerlei
Ersatz Die Tatsache zeigt aber auch die Gewis¬
senlosigkeit der Spartakusrotte . ihre Anhänger -
schaft besonders auch durch verführte Jugendliche
»u ergänzen . „ . .

Die augenblickliche militärische Lage wird von
neuen Kriegsminister Oberst Reinhardt

folgendermaßen dargestellt : Wenn uns auch die
Lorgänge in Berlin und das Blutvergießen ,
das nicht zu umgehen war . mit Trauer erfüllen ,
so müssen wir doch mit Befriedigung feststellen ,
daß es uns gelungen ist. dem verbrecherischen
Unwesen der Spartakisten zu steuern . Mit der
Wiedereroberung der meisten von den Sparta -
kisten besetzten Gebäude ist die wesentliche mili¬
tärische Auslade gelöst . Nachdem nun aber der
Sauvtwiderstand gebrochen ist. mu « auch die
öffentliche Sicherheit ganz wieder hergestellt
cveroeu , damit am nächuen (svnntag dte
zur Nationalversammlung in Ordnung vor sich
kehen können . Dazu ist vor allem notwendig ,
daß die Waffen niedergelegt werden .

Auf eine Kraqe nach dem Verhältnis im
Reiche erwiderte der Kriegsminister , daß man
der Lage im ganzen Reiche , besonders an den
Grenzen , die volle Aufmerksamkeit widme . Im
Innern könnten sich wohl hie und da kleine
Gruppen von Spartakusleuten , denen sich jetzt
diejenigen anschließen , denen das Berliner Psla -
ster zu heiß geworden ist. Putsche versuchen . Wir
sind jedoch gewillt , so fügte Oberst Reinhardt
hinzu , die Ordnung nicht nur in Berlin , son -
der » »m ganzen Reiche durchzuführen . Das
schulden wir nicht nur dem deutschen Volke , son -
dern wir müssen es auch mit Rücksicht auf unser
Ansehen im Auslande tun , und besonders unsere
»Kraft zum Schutze unserer Grenzen und zur
Wahrung des Selbstbesttmmungsrechtes des
deutschen Volkes verfügbar halten . Nach meiner
Auffassung wird uns das auch gelingen .

Zum Schluß bemerkte der Kriegsminister . daß
über die Aburteilung der gefangenen Sparta -
kusleute bis jetzt noch nichts verfügt wurde .
Die Meldungen über standrechtliche Erschießun -
gen sind falsch .

Das W .X.B .
Berlin . 12. Jan . Die amtliche Meldung über die

Rückeroberung des W .T .B , bat nachstehenden Wort -
laut : Soeben ist das W .T .B , von der Stoßtruvve
Bachmann genommen worden . Erobert wurden 3
Lastautomobile . 2V bis 30 Maschinengewehre . Etwa
65 Mann haben die Waffen gestreckt und sind aeslo-
Ken. Sämtliche Munition und sonstig- Gerätschaften
^
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rwN ?i« î ?n Wolssschen Tel . -Büro stellten

fü . die Übergabe dieselben Bedingungen be -
vuemten sich aber nach der Ablehnung zur be¬
dingungslosen Übergabe . Man ließ sie
Nach Abgabe der Waffen ziehen .

Das letzte Vollwert.
Berlin , 12 . Januar . Wie das ,,Acht -Uhr -Abend »

blatt " meldet , ist der Schlesische Bahnhof ,das letzte Bollwerk der Spartakisten , nach schweren
Kämpfen von seiner fpartakistischen Besatzung be -
ireit worden .

Verhaftungen. — Die Verwüstungen am
„Vorwärts ."

. Berlin , 12 . Januar . Im Laufe des gestrigen
Tages wurden mehrere Führer der Spartakisten
verhaftet , unter ihnen auch Ledebour . Bei der
« rstürmung des BorwärtsgebäudeS wurde u . a .
auch der bekannte sozialdemokratische AgitatorLewi n von den Regierungstrupven gefangen ge -
nominell . Im übrigen geriete », von den lieber »
lebenden auch einige Frauen in Gefangenschaft .Das Borw ärtsgebäude ist vielfach von Ar-
tilleriegeschossen getroffen worden . Die Haupt »
hnussäulen wurden zertrümmert . Bon den Drucke -
reimaschinen wird die erste wahrscheinlich frühestens
| n 14 .Tagen wieder gebrauchsfähig sein . Die
Maschinen des Berlagshauses Bürenstein sollen
dagegen alle intakt sein .

Berlin , 12 . Jan . Entmutigt durch die Ein -
Nähme des „ Vorwärts " seitens der Regierungs -
Mwven zeigten die Spartakisten im UllsteinhauS
Neigung zu Verhandlungen . Sie fordertenaber freien Abzug mit Waffen und den Rücktritt
oon Ebert und Scheidemann . Als die Regierungs¬trupven bedingungslose Uebergabe forderten ,hielten ss die Spartakisten für geraten , bei Ein -
vrum der Dunkelheit in unauffälliger Weise über
»>e wacher her Markaraken - und Htzarlottenstraße

zu fliehen . Ein Trupp von ihnen wurde durch
Regierungstrupven noch gefaßt . Als die Regie »
rungstruppen nun von allen Seiten in die Ge -
bäude eindrangen , fanden sie tatsächlich keinen
einzigen Spartakisten mehr vor .

Berlin , 12. Januar . Das U l l st e i n - H a u s ist
inl Laufe des gestrigen Abends von den Spartakus -
truvven unter Zurücklassung der Waffen geräumt
worden . Mit dem Führe ? der Besatzung des
Mosse -HauseS wurde am späten Abend in der
Reichskanzlei verhandelt . Ne er da? Ergebiiis
dieser Berhandlunpen liegt noch keine Meldung
vor . Der Kampf m» Zeitunosviertel hörte gegenabends ? Uhr auf und hatte um 11 Uhr noch nichtwiede begonnen .

Berlin , 12 . Januar . In einer Meldung , die
nicht Hi kbntrollieren ist , wird die Ge samtzah
der Toten in den bisherigen Straßenkämpfen
aui 400 und die der Verletzten aus 1000 an »
gegeben .

Berlin , 11 . Januar . Das in Berlin verbreiteteGerücht , daß Rosa Luxem bürg verhaftet worden
se«, bestätigt sich nicht .

Berlin , 12 . Jan . Räch dem . Achtuhr-Abendblatt '
drangen Spartakisten in das Postamt in der Fruchtstraße in der Nähe des « chleisschen Bahnhofes und
beschlagnahmten die Postkasse mit 120000 M . Diedrei Mann , die die Kasse an sich nahmer . sind ver-
schwunden.

Das Polizeipräsidium von Regierungstruppen
besetzt.

Berti « . 12. Ja ». In der vergangenen Nacht sind die
im ZeitungSoiertel von den Spartakisten besetzten Ge-
bäude , darunter das Wölfische Telegraphenbüro , das
Masse- und das Ullsteinhaus geräumt worden . Die
Spartakisten sind ohne Kampf unter Hinterlassungvon Waffen und Munition freigelassen worden . Die
Gebäude sind von Regierungstruppen besetzt . Auch das
Poli ? eipräsidium wurde genommen und von Re »
giernngstruppen besetzt . Im Osten der Stadt -
sind m der Nacht viele Plünderungen und Dieb -
stähle vorgekommen . Seitens der RegierungStruppenwerden starke Patrouillen, auch Kavallerie, durch die
Straßen gesandt , um weitere Diebstähle zu verhindern .Diese Streifen werden auch in der folgenden Rächt fort-
gesetzt werden .

Die Opfer im Polizeipräsidium.
Berlin , 12. Jan . Im Polizeipräsidium habendie wp arlaknsleute beide» letzten Kämpfen 12 Tote und450 Gefangene verloren. Die abziehenden Spartakistenwaren zuni größten Teil völlig niedergeschmettert . Ein

kleiner Teil zog trotzig von bannen nnd brachte Hochrufeauf Eichhorn nnd Liebknecht aus .
Der russische Rubel.

Berlin , 12. Jan . Es bestätigt sich , daß gestern zehnregierungstreue Matrosen in der Wilhelm- und
Besselstraße ohne jeden Grund von Spartakisten er-
schössen worden sind . Bei einer verhafteten Russin
sind 18500 Mark vorgefunden worden. Spartakitsleute»wurde Munition mit russischer Aufschrift abgenommen.Bei der gefangenen Besatzung des Ullsteinhauses wurden
Listen vorgefunden mit den Namen solcher Personen, dievon Spartadisleuten bereits erschossen morden sind oder
noch erschossen werden sollten.

Aushebung der „Bosto " .
Berlin , ia Jan . Bei ber Aushebung der . Rasta "

(rufstfches lsowzet Telegr -Büro ). Friedrichstr . 217 ,die gestern nachmittag stattfand , sind eine Reiheinteressanter Ueberfichten über die in der Sparta -
kusbewegung arbeitenden Persönlichkeiten vor -
gefunden worden . Besonderes Interesse wird es er-wecken , daß ein größerer Stoß Mitgliedbücher der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands dort auf .gestapelt war , die dazu dienen sollten . Mitgliederdes Spatakusbundes mit einführenden Legitima¬tionen gegenüber der sozialdemokratischen Partei zuversehen . Nicht weniger als 13 Schreibmaschinenund eine Unmenge von Schreibmaterial sind imBüro vorgefunden worden , deren rechtmäßige Eigen »tümer geiucht werden .

Neue Schießereien .
lEigener Dralwverichi. »

b . Berlin . 13. Jan . In der Friedrichs st raße
kam es gestern Nachmittag au erneuten Schie¬ßereien . Etwa 154 Stunden lang dröhnten dieGewehre und Maschinengewehre die -friedlich -ttraße und di ? Leipziger straße entlang . DasKeuer flaute aber dann von selbst wieder ab und amAbend war wieder alle » ruhig .

Berlin , 13. Jan. Im Laufe des gestrigen Abends kames in einigen Teilen der inneren Stadt , z. B . am Gen-
darineriemarkt . zu Schießereien zwischen Regieruugs-
truppeu und zurückgebliebenen Spartakisten. In dm sparenAoeudltundeuwurden im Zettnngsviertelvereinzelte Schüsselaul . Bon ernsten Ereignissen ist bisher nichts bekannt
geworden .

Der Dank an die Reglerungstruppen .
Berlin , 12 . Jan . In der erneu Stachmittags

stunde zog gestern eine Division des Oberbefehls -
Habers Roste , bestehend aus Infanterie , Artillerie
und Maschinellgewehrabteilungen sowie Flainnien -
werfern durch Berlin . Uni 3 Uhr machten sie vordem ReichsranzlervalaiS Halt , um der öiegierungEbert - Scheidemann ihr Eintreten für sie zu be-
künden . Der Bolksbeauftragte Ebert hielt an die
Truppen nachstehende Ansprache :

Namens der Reichsregierung heiße ich Sic herz-
lich willkommen 1 Wir danken Ihnen für die treue
hingebende Arbeit der letzten Tage , die dazu führte ,daß sie einmütig und geschlossen sich hinter die
Republik und die provisorische Regierung gestellthaben . Ihre Aufgabe soll fein , die öffentliche
Sicherheit , die « reiheit der Person urid die Freiheitin Wort und Schrift wiederherzustellen . Weiter
soll ihre Aufgabe fein , die glatte Durchftihrung der
Wahlen zur Nationalversammlung zu gewährleisten ,aber auch die Arbeit der Nationalversammlung
sicherzustellen . Die Nationalversammlung wird
gewählt von allen Männern und Frauen untere

Volkes auf Grund eines beispiellosen Wahlrechts .
Die Nationalversammlung soll der wahre Ausdruck
des Voltswillens sein . Sie soll entscheiden über das
Schicksal unseres Landes , über unsere Politik und
über die künftige Regierung . Hinter derÄlational -
Versammlung und unserer Politik steht die große
Ültehrheit des deutschen Volkes , die Berliner Be -
völternng und vor allem die Arbeitenden Berlins .
Eine kleine Attnderbeit nur ist es , die in wahnwitziger
Weise nach dem Grundsatze bandelt : tztzwalt geht
vor Recht ! Mit Gewalt hindert sie die Ersüllung
unserer Aufgaben und treibt uns zur Anarchie und
zum Untergang . Wir haben feit Wochen mit
großer Geduld jene Gruppe zur Besonnenheit
und zur Zurückhaltung ermahnt , leider ohne Erfolg .
Wenn nun dieses Streben nicht endlich eingestellt
wird , dann muß ihm mit äußerster Entschlossenheit
entgegengetreten werden . Seit Tagen verlangen
wir die Wiederherstellung der Preßfreiheit . die
Herausgabe unserer einzigen Zeitung in Berlin ,
des » Vorwärts " , der von jener kleinen Gruvve ver -
gewaltigt worden ist . Heute morgen schließlich
mußte die tapfere republikanische Soldafenwebr
dazu übergehen , daö . was in Güte nicht zu erreichen
ivar , mit Gewalt herbeizusühreu . Der ,,Vorwärts "
ist wieder in unserer Hand , er ist befreit . ( Lebhafter
Beifall . > So bedauerlich die Ovfer find , unseren
wackeren Soldaten auftichtigen Dank ! Danken will
ich auch bei dieser Gelegenheit der Wachmannschaft
dieses Hauses , die in diesen schweren Tagen so treu
und opferfreudig alles getan hat , damit die Regie -
rung ihre wichtigen Aufgaben erledigen konnte .
So hoffe ich , Soldaten , daß wir bald dazu kommen ,
die Freiheit in unserem Lande aufrecht zu erhalten ,
die Nationalversammlung zu schützen , unser wirt -
schaftliches Leben weiterzuführen und im sozialis -
tifchen Sinn auszubauen . Unser Ziel muß sein :
Glück , Wohlergehen lind die Zukunft des deutschen
Volkes sicherzustellen . In diesem Sinne fordere
ich Euch auf mit mir einzustimmen in den Ruf :
Die junge deutsche Republik , sie lebe hoch !

Auch der Oberbefehlshaber Noske wandte sich
in einer Ansprache an die Division , indem er feiner
Uberzeugung Ausdruck gab , daß eS gelingen möge ,
die Spartakusumtriebe niederzuhalten und die Rubc
zu erzwingen .

gen das Vorgeben des Spartakisten -
b undes beschlossen worden sein . Nachdem dieserdie Erklmung ^abgegeben hatte , die Waffen nbzu -liefern und die Polizei wieder einzusetzen und zubewaffnen , ist heute srüb der Verkehr wieder a» l
genommen worden .

Ausschreitungen in Elberfeld .
«E acner Drab '. berlcb:

b . Elberfeld , 13 . Jan . ZU blutigen Ausschreitungenkam es ab?nds in der Elberselder Stadthalle aelettent-
lich einer Wahlversammlung der DeutschenVolksvartei , die von Spartakisten gestört wurde .Eine Anzahl Personen wurde verletzt.

Eine' Demonstration von Eisenbahnern in
Frankfurt a. ZIl.

Frankfurt a . M ., 12 . Zan Gestern mittag fandvor dem Eisenbahnbircktwnsgebäude eine Demon ^
stration von Hunderten von Eisenbahnern o. e^xneinige B o r ge setzte statt, Hie sich mißliebig

Liebknecht .
—« r. Berlin , 11 . Ja « . «Ltarl Liebknecht ! Ein

Gemisch von Idealismus , Fanatismus , Eitelkeit
und Psychose . Ihr erschreckt , wenn ihr ihn auf der
Rednertrivilne toben seht , und möchtet nach deui
Nervenarzt rusen " . Mit diesen Worten hat kürz -
lich ein Schriftsteller einen Gedanken ausgesprochen ,
den man nicht los wird , wenn man den rubdosen
Spartakus sichrer auf ein Lastauto oder Torsims
klettern sieht , um mit überschnappender Stimme
und in Fisteltönen seine Brandreden zn balten .
Ist der Mann überhaupt noch geistig gesund -' Ge -
hildete , urteilssähige Leute , die ihn , den woblhaben -
den Villenbesitzer persönlich kennen und gesellschast -
lich mit ihm verkehrten , können es nicht fassen ,
wie der sonst recht bescheiden und normal austretende
Mann sich verändert , wenn er von einer drängenden
Volksmenge umgeben ist . Er scheint danu nicht
mehr Herr seiner Ideen zu sein . Ein anderer spricht
aus ihm , ein wahrer Teufel von Bosheit und Räch
sucht . Eine gewisse Gedankenflucht tritt ein . Er
tommt vom hundeitsten ins tausendste . Er über
schätzt seine augenblickliche Lage , hält sich für den
Gebieter über alle , die ihm zuhören , und verspricht
ihnen goldene Berge . Er glaubt an sich und kennt
keine Vorsicht , wie ein Ziachtwandler .

Kürzlich fuhr er in einer Droschke von den Linden
nach der Leipzigerstraße . Ebert - Scheidemann - De -
nionstranten erkennen ihn und wollen ihn heraus
holen . Aber Svartakusleute , vis au die Zähne
bewaffnet — es ist wie im alten Rom oder By »an » ,
wo streitende Banden sich bekämpften und abwech
felnd „regieren " — befreien ihren Helden . Er steigt
auf den Äutschbock des Wagens und verkiindet
strahlend : „Ich war eben von einer riesigen Menge
bedroht . Doch ivar es für eine kleine Schar von
euch ein Leichtes , über die vielen zu siegen . Wie
hier , wird auch überall n, Zulunft der Sieg auf
unserer Seite sein ." Ist das normal ? Wenn man
ihn an die drohende Blockadeverlängerung erinnert ,die er durch seine „ Politik ' heraufbeschwört , so
schreit er triumphierend : „Wir wollen kerne Roh
stoffe und Lebensmittel von Herrn Wilson . Wir
werden sie vom brüderlichen Proletariat Amerikas ,
Frankreichs und Englands bekommen " . . . . Ist
dieser Mann noch ernst zu nehmen ? Leider ja
insofern , als das Krankhafte , Hysterische feines
Denkens vor seinen Zuhörern nicht bewiesen werden
kann. Liebknecht gehört zu jenen durch und durch
anarchistisch, zerstörerisch fühlenden Naturen , deren
abnormes Triebleben zu anderer Denkart führt
als das des normalen , noch so freien und radikalen
Menschen . Aber der Unterschied in der Logik , eben
das Krankhafte , ist in der Erregung der Straße
und den Volksversammlungen kamn zu erkennen .

Liebknecht arbeitet als immerhin geschulter Red
ner mit Schlagworten . Und die Schlagworte
suggerieren . Ohne diese Suggestion wäre die Wir
tung seiner aufreizenden Reden nicht denkbar .
Ein einziger Schrei , ein überlaut hinausgeworfenes
Wort stachelt die Menschenrotten zum Putsch an ,
gibt ihnen eine neue Wegrichtung , ein neues Ziel .
In der Menschenmenge befinden sich die meisten
in einem derart empfänglichen und erregten Zu
stände , daß der Jnbalt des eigenen Bewußtseins
ganz zurücktritt hinter der Einwirkung des „großen "
Führers , um dessen schwarzen Wollkops die Mär
tyrerkrone schwebt . Alles , was der einzelne Zu
Hörer weiß und gelernt hat , ist vergessen, ' nur dem
einen Gedanken gehört die Stunde . Diese Sug -
gestion kann man im voraus schon in den stürmischen
Versammlungen beobachten . Die Demonstrationen
gehen ja meist von einer Versamrnlun « aus , die

zuvor bei Tabak und Bier und anstachelnden Ret »,
getagt hat . Das Zusammensein von einer große .
Zahl von Atenschen löst die Erregung des einzelne . ,
leichter aus . Eitelkeit , Prahlerei , Ubermut sii ^
hierbei mit im Spiele . Das grobe versammel ! ,'
Publikum von Zuschauern und Zuhörern ist se !
dankbar ; vor ihm will man sich großtun . Mi
solchenTruvven schlägt dann Liebknecht seine Schfach °
ien . Und keiner der Verführten ahnt , daß er von
einem krankhaften Gehirn geleitet wird . Das merit
man im politischen Leben wie im privaten ntcu
erst, wenn schon viel Unbeil und Verderben Heren
gebrochen ist .

Die Düsseldorfer Postbeamten gegen Spartakus.
Düsseldorf 12 Januar . Gestern nachmittagUhr i,t die gesamte Postbeaintenfchaf ! inden Ausstand getreten . Infolgedessen ruht der

isamte Post - , Telegraph - und Fernsprechverkehr ,sie w >r erfahren , loll der Streik als Protest ge -
gesamte Post », Telegraph - u

'
nd

'
MrnwrechverlebV .

Marineabteilun « wurde dcm verhetzende» Treiben
einiger Spartakusleute sofort Einhalt geboten . 2 ' ii'
Forderungen der Demonstranten wurden von einer
»ewählten Kommission mit Unterstützung des Poli -
zeipräsidenten dem Präsidenten des Eisenbahn -
direkwrmmS vorgetragen und zu aller 8urricbenh ' ;:
geregelt.

Äie dayenjchea Wahlen.
iDrahtberickt » vi . Münch . Korrekp.s

fr . München . 13 . Jan . iöeute früh um 3 Uhr, als
die Wablstaudauartiere ausziuandergingen , waren
noch keine absolut feststehenden Wablresultate be -
kannt. Aus 12 Münchener Wahlkreisen standen noch63 Stimmbezirke auv . Bis dahin hatten sich folgznde
Kahlen ergeben : Deutsche Voltsvartei ( Deutsche De¬
mokratische Partei ) 6Ö827 , Bäuerische BolkSvartei
( Zentrum ) 73 995 , Sozialdemokratie 136 860, Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei 15121 , Ratio -
nalliberale Partei 4150 , Mittelstandspartei 1117,Sozialdemokratische Biirgerwrrtüi ILM, Berus akti¬
ver Unteroffiziere 2361 , Bauernbund 290.

In München - Land war das Ergebnis in
den Morgenstunden : Deutsche Bolksvartei 3053 ,
Bayerische Volkspartei 7328 , Sozialdemokratische
Partei 13 953 , Unabhängige Sozialdemokratische
Vartei 324 . Bauernbund Nationalliberale Par¬
tei 126.

Aus Nieder Hauern in bekannt : Der Stimm -
bezirk Landshut - Stadt : Deutsche Volkspartei 4038 .Bäuerische Volksvartei 10 418, Sozialdemokratie
10 019 . Mit dein Ergebnis aus 30 Ortschaften des
Wahlbezirks reiben sich diese Stimmen auf : für die
Bäuerische Volksvartei auf 1$ 550. die Sozialdemo¬
kratie auf 14 100 . den Bau ?rubund mik 3887 Stim¬
men .

Im Stimmkreis N « ruber » nunven unnefäiu
abgegeben : Deutsch ; Volksvartei 40 000 , Bayerische
Volksvartei 15 000 , Sozialdemokratische Partei90 000 , Unabhängige Sozialdemokratische Partei10000 bis 12 000 Stimmen : in 5nirth lzweimünnig, :
DeutscheVolksvartei 10 300 und 9 700 , Sozialdemv -
kratie 26 000 und 25 600 . Unabhängige 2600
und 2552.

<\Mi den Münchener Wahlbezirken ist eni Anwaci :
sen der sozialdemokratischen Stimmen auf ungefähr
bO 'l, aller abgegebenen Stimmen und das lieber -
flügeltwerde » oer Liberalen durch die Bayerische
Volksvartei festzustellen . Dies ivar übrigens zu er-
warten .

fr . München. 1;j . Jan . tTiahlmelduug uriüu .
Münchener Koerespond. ) Nach den blutigen Ervlo -
sionen am Freitag war die Stimmung >n Munoxi -
sichtlich ruhig . Der Samstag mit seinen letzte »
Wahlversammlungen verlief ohne jede S t ö
rung . Auch die Bahlen selbst am Sonntag zählte »
zu den ruhigsten , die wir seit Jahrzehnten gehabt
haben . Zur Vorsorge hatte man in jedem Wnhi
kreis einige bewaffnete Wachleute mehr aufgestellt
und hier u »d dort durchstreiften beritten« Vatrouil
leu die Stadt . Die Wa hlbeteiligung setzte
schon mit der Stunde des Beginns um 9 Uhr vor
mittags mit einer bisher hier noch unbekannte»
Lebhaftigkeit ein . Es gab fast kein Wahllokal , vordem sich wicht eine Schlange von Wählern aufgestellt
hatte. Die Mehrzahl der Wähler hotte schon in den
ersten Stunden ihre Pflicht erfüllt . Nachmittage
flaute dann die Beteilignnz stark ab , und in den .Abendstunden war sie gleich Null . In München sind
durchschnittlich 90 l»is !ö 7 , der Wähle? zur Urne
gegangen .

Eisner über die JührerroLe Bayerns .
i Eigener Drahtberichi . i

ft . München, 13 . Ja » . In einer großen Versamtn
Iure , in der die in München anwesenden Marine -
a n g e h ö r i g e « sich eingefunden hatten , erklärten
diese einmütig , hinterher Regierung zu stehen .Eisner fcmt auf die politischen Ereignisse der letz !«»
Tage zu sprechen und führte aus , er verstehe nicht , Ivo*
üe Revolution nach der Revolution solle . Eine Arl
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Wahnsinn scheine die Menschen ergriffen &it halben.
Solange er Ministerpräsident sei , solle kein Blut
fliehen . Nur darum habe er die Führer der verbaste¬
ten Kommunisten , Sparickkisten freigelassen u. hoffe min ,
öaf; diese fast unzureckmungssäh igen , nervös überreiz -
:en Menschen so viel Ehre häLen , ihr Spiel . mit der
Ruhe des Volkes nicht weiter au treiben. Die Demon¬
stranten vom Freitag seien zu zwei Drittel Verbrecher ,
die sich früher als ZichMer und Einbrecher detätM .
setzt aber die Uniform angezogen und sich politisier! bat -
ien . In seinen Schlußworten behauptete Eisner dann.
Bayern hgbe setzt die Führung in Deutsch -
l a n d , nicht Berlin . Er stehe vor der weLgeich'.cht -
lichen Ausgabe, durch Verminst Deutschland Kl retten,
nötigenfalls mit rücksichtslosesten Mitteln . Aus Berlin
seien flehentliche telegravhische Bitten Liebknechts und
.Laases an ihn um Intervention in der entsetzlichen
La«e gelangt . . .

Spartakus in Bayern.
lEiaener Drabtbericht .1

fr . Regensbura . 13 . Jan . Der morgens ĵ SUHrein -
treffende Schnellzug aus Berlin wurde am 11 . Januar
außerhalb der Stadt durch Notsignal angehalten. Es
entstiegen ihm «ttvo 160 Spartakusleute , die
da§ Weite suchten . Im Babnbaf wurden dann noch
86 verbastet. Nach den Entkommenen wird gefahndet.
Straubing lvurde telegraphisch davon verständig , daß
sich 14 von dem lichtscheuen Gesindel von Regensburg
aus dortbin begeben haben , um Meutereien m ovgani-
sieren.

Bayerns Bevollmächtigter beim Bundesrat.
lEiaener Drahtberick' . !

fr . München. 13 . Jan . Die bayerisch « Regierung hat
den zum Gesandten Bayerns bei der preußischen Re-
gierung bestellten StaatHanivalt am bayerischen Ver-
waltungZgerichtShofDr . Konrad Ritter von Preger
zum Bevollmächtigten Bayerns beim Bundesrat er-
«annt .

Die Wahlen in VöMevlberg.
Nei den Wahlen zur verfassungsgebenden Landes -

Versammlung in Württemberg am gestrigen Sonn -
tag haben von 1443 580 Wahlberechtigten 13166b8
abgestimmt . Gültig waren 1313326 Stimmzettel .
Ungültig 2740 . Auf die Unabhängige , oz » al -
demokratische Partei entfallen 40622, auf daS
Zentrum 273 192, auf den B a u e r n b u n d 75 756,
auf den württembergischen Weingärtnerbund und
Kleinlandwirte35 255, auf die Landwirte Ober -
schwabens 5743, auf die Deutsche Demokra -
tische Partei 328555 , auf die Sozialdemo -
kratische Partei Württembergs 452 456, auf die
Deutsche Friedenspartei 4027 , auf die würt -

tembergische Bürgerpartei 97 726 . Somit er-
halten Sitze : Unabhängige Sozialdemokratie 4, das
Zentrum 31 , Bauernbund 10, Württemberg . Wein -
gärtnerbund und Kleinlandwirte 4 , Landwirte Ober -
Ichwabens 0. Deutsche Demokratische Partei 38, So -
zialdemokratische Partei 52. Deutsche Friedensparte , 0.
auf die württembergische Bürgerpartei 11 .

' Das
Resultat aus der Gemeinde Münchingen (Oberamt
Leonberg ) steht noch aus , ändert aber an dem Resul -
tat nichts .

*

Wiederaufnahme der Arbeit im kohlengebiet.
Essen ( Ruhr ), 13 . Jan . Die gestrigen Verband -

lungen mrt dem neuen Volkskommissar des Berg -
baues haben ergeben , daß die Arbeit im Interesse
der Sozialisierung der Elektrizität und Gaswerke
sichergestellt ist . Die Ausnahme der Arbeit ist
siir Dienstag früh zu erwarten . lo daß die heute zu -
sammentretende Konferenz deS Arbeiter - und Sol -
datenrateS ,̂es ganzen Bezirkes die Frage be; üg -
lich des Sozialisierungsbeschlusses regeln wird .

Jleae Republiken .
Wie aus Cuxhaven gemeldet wird , ist in Cux-

Häven , Amt Ritzebüttel , Kreis Hadeln und
Kreis NeuhauS eine sozialistische Republik aus -
gerufen worden.

kellnerstreik in Hamburg.
Hamburg . 12 . Jan . Unter den Kellnern bat wie -

der eine Lohnbewegung eingesetzt. Am Sonntag
nachmittag bewegte sich ein Zua streikender
Kellner , denen sich die arbeitslosen GastwirtSge -
Hilfen angeschlossen hatten , von St . Pauli nach Ev-
vendorf und forderten die Kollegen der einzelnen
Lokale auf . ibnen zu folgen . Es wurden dieselben
Forderungen , wie sie in Berlin bewilligt worden sind ,
aufgestellt .

vie Ententetruppen ans dem rechten Rheinufer.
Duisburg . 12 . Jan . Wie der Abschnittskomman -

denr der neutralen Zone mitteilt , bat die Entente
bekannt gegeben , daß die rechtsrheinischen Häfen
und LandunaSvunkte von den Ententetruppen
besetzt werden , Duisburg erbält 3 Kompagnien
Besatzung .

Rückkehr der deutschenZivilisten aus England .
London . 11 . Jan . <W .B . > Reuter . Die engli -

schen Militärbehörden haben jetzt entschieden ,
feindliche Zivilpersonen im wehrfähigen
Alter brauchen nicht mehr in England zurückgehal-
ten zu werden . Die Heimbeförderung aus den
Jnternierungslagern hat am 6 . und 7 . Januar be -
gönnen . An diesen Tagen schifften sich 750 Zivil¬
personen von Leitb und Hull aus nach Deutsch -
land ein .

Die deutsche Demobilmachung zur See.
L » ndon, 12. Jan . Reuter erfährt , daß das neue

deutsche Schlachtschiff ,LZ a d e n" dessen Uebergabe
von der Admiralität an Stelle des noch nicht fertig -
gestellten ,Mackensen " gefordert wurde , ordnungs -
müßig abgeliefert ist . Die alliierte Kommission ,
welche die deutschen Häfen besichtigt hat , teilt mit .
daß die deutsche Demobilmachung zur
See in zufriedenstellender Weise fortschreitet, ob-
gleich die Laze voller Schwierigkeiten ist . Die Art
und Weise , wie die deutschen Kriegsschiffe von ihren
Besatzungen seit dem Aufstand auf der Flotte ver-
nachlässigt worden sind , würde allein genügt haben,
um die in Deutschland verbliebenen Schiffe in hohem
Maße unbrauchbar zu machen . Die Kommission hat
sie aber noch mehr kampfurFähig gemacht, indem sie
die Fortschaffung der Geschütze , Munition und an-
deren Zubehörs forderte , die unter Kontrolle der
Alliierten in einem Schuppen untergebracht wurden.
In Kiel, Wilhelmshaven und den anderen großen
Häfen ist die Demobilmachunz praktisch beendet .
Von 170 unvollendeten Unterseebooten , die in
Deutschland gefunden wurden , bestand der Rumpf
nur au? einem Gerippe . Von sechzig , in fertig»,
gestelltem Zustande angetroffenen Unterseebooten
verlassen 16 Deutschland am 12. Januar , um der
britischen Marine übergeben zu werden.

.Hamburg , 12. Jan . DaS englische Emß<wzvschisf,
»er © chcon« „ George Cars o n "

, der während
des Krieges in Hamburg lag und jetzt tu : Ueber »
aabe von Hamburg nach England gebracht werden
sollte , ist im Kaiser Wilhelm - Hosen unter «
» esange Ni,

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 13 . Januar 1919. -Nr . 13 .
Sie Frledenssrage.

Die Ariedensbedingungen für Deutschland .
Paris . 12. Jan . „ Echo de Paris " meldet : Die Frie -

denskonferenz werde offiziell am 20. Januar mit ihren
Arbeiten beginnen. Nach vorheriger Annahme des
Grundsatzes des Völkerbundes in Anwesenheit Fochs
und der Bevollmächtigten der fünf großen Mächte, zu
denen wahrscheinlich diejenige Belgiens hinMtrcte,
werde sie sich der Erörterung der FriedenSbedingunaen
für Deutschland zuwenden und die Denkschrift prüfen,
die sür Frankreich das Saar .decken beansprucht
und die I n t e r n a t i 0 n a l i s i e r u n g der Rhein -
schir fahrt mit besonderen Vorrechten für die An-
Ivohncr vorsieht .

Holland und die Lebensmittelnot in Deutschland.
Amsterdam» 11 . Jan . Das „Allgemeen Handetsblad "

schreibt in einem Leitartikel zu der Lebensmittelnot
in Deutschland und über ihre Abhilfe : Wir in Hol -
land werden versuchen, dem hungerleidenden Deutsch -
land soviel wie möglich zu helfen Aber wir ver-
mögen wenig . Auch unser Land hat es schwer. I n
England glaubt in an nicht an die Not
Deut .fchlandS Man sagt dort. Deutschland spiele
Komödie , um ünS irre zu führen . Aber wir in Hol -
land wissen es besser und müssen unsere britischen
Freunde aufklären , und sie werden helfen , sobald sie
sehen, welche Weltkatastrophe droht.

England setzt seine Aushungerungspolitik fort .
Vorn . 12 . Jan . Wie Lyoner Blätter aus Paris er-

fahren , werden seit einigen Tagen von den zuständi -
gen Stellen in Paris offizielle Bestechungen über
die Frage der Blockade Deutschlands ge-
pflogen , ohne daß man zu einem abschließenden Er-
aebnis gekommen sei. Die amerikanischen
Delegierten drängten auf eine m ö g l i ch st
schnelle Entsendung von LebenSmit -
teln nach Europa und erblickten in dieser Maß -
nähme ein wirksames Reaktiv nZ mittel ge -
gen den russischen Bolschewismus im all -
gemeinen . Von englischer Seite werde dem-
gegenüber mit allem Nachdruck auf eine Aufrecht -
erbaltung der Blockade in ihrem bis -
berigen Umfange bestanden. Man hoffe , daß
der in den nächsten Tagen zusammentretende in -
teralliierte Verpflegungsrat eine Lö -
sung finden werde.

Der tatsächliche Kern des Völkerbundes .
London, 12 . Jan . (Reuter .) Der politische Korre¬

spondent der .Aimes " in Paris meldet : Soweit ev-
sichtlich , entwickelt sich die Lage für die Völkerbund-
plane günstig . Der Gedanke, daß nichts Endgültiges
unternommen werden kann, bevor die Neutralen
und sogar der Feind an den Verh -cmdlungZtisch
gebracht werden können, scheint an Boden zu ver-
lieren . An seine Stelle tritt die Neigung , die Kon »
f er en z selbst als tatsächlichen Kern des
Völkerbundes anzuieben und die endzül -
tig« Umwandlung eines Teile ? ihrer Maschinerie in
die Maschinerie des Völkerbunde» ins Auge zu fassen.
In maßgebenden Kreisen herrscht die Auffassung ,
daß die dauernde Fühlung zwischen Friedenskonse -
rem und Völkerbund wohl die Zurückstellung um¬
strittener Fragen .wie die der Abrüstung . zulassen
wird , bis dieselben zwar nicht vor die Konserenz.
wohl aber vor die sie ablösende Vertretung der
neuen internationalen Ordnung gebracht werden.
Von der überraschenden Entwicklung sind wohl die
englisch-amevikaniichen Beziehungen betroffen wor-
den . Weiteres Gerede über die Freiheit der Meere
ist unverzeihlich. Es ist klargestellt , daß der Präsi¬
dent dem britischen Reich eine große Flotte nicht
aberkennt und' niemals aberkannt hat. ebenso wie
das britische Reich niemals das Recht der Vereinig -
ten Staaten in Frage gestellt hat eine jede von ihnen
beabsichtigte Maßnahme für ihre Sicherheit zur See
zu treffen . Die amerikanische Formel der
Freiheit der Meere bedeutet, daß im Frieden
wie im Kriege keine Nation die Freiheit haben
dürfe , ihre Seemacht zum Schaden der Rechte be-
freundet« oder neutraler Nationen anzuwenden .
Der amerikanische Gedanke ist mit anderen Worten
der , daß in die neue Ausgabe des internationalen
Geschäftsbuches , das Deutschland im Jahre 1914
zerrissen hat . Gesetze geschrieben werden , denen wir
( wir Engländer ) von ie her im Frieden beigspflich-
tet haben .

Staatsstreich in Luxemburg .
Brüssel . 11 . Jan . Reuter und Havas melden vom

9 . Jan . : In Luxemburg ist ein Staatsstreich er-
solat . Der Führer der liberalen Partei . Brasseur ,
brachte bei Beginn der Kammersitzung eine - TageS -
ordnung ein , worin die Absetzung der Dyna -
st i e beantragt wurde . Der Mbrer der sozialdemo -
kratischen Partei . Marck , schloß sich unter dem Bei -
fall der Tribüne dem Antrag an . Die Rechte pro-
testierte , wäbrend sich die sozialistischen Arbeiterab -
geordneten , die allgemein mit der Rechten stimmen ,
passiv verhielten . Der Präsident hob unter dem
Hinweis auf die lärmenden Kundgebungen des Pu -
blikums die Sitzung auf . Während die Rechte den
Saal verließ , dauerten die lärmenden Kundgebun -
gen fort . Die Linke schritt darauf zur Abstimmung
und erklärte einstimmig mit 30 S <i '" — •
stie für abgesetzt. Für die Errichtung einer Repu -
blik stimmten 16 , dagegen 14 Abgeordnete . Darauf
wurde ein Wohlfahrtsausschuß , bestehend aus 4 So -
zialitten und 4 Liberalen , gewählt . Die Proklamie -
rung der Republik mit 16 von 52 Stimmen , die die
Kammer zählt , wird ironisch kommentiert . Zwei
Kompagnien französischer Soldaten
sind zur Aufrechterbalti 'na de Ordnung eingezogen .
Die Großherzogin hält sich in Luxemburg auf . Man
erwartet , daß die katholische Partei , die besonders
auf dem flachen Lande viele Anhänger besitzt , am 12 .
Januar für die Großherzoain eine LoyalitätSkund -
aebung veranstalten wird .

Sie po Nische Feags.
Anschluß Posens an die polnische Regierung .

Breslau , 11 . Jan . Wie aus Posen unter polni¬
scher Zensur mitfflCieiCt wird, ist vorgestern durch den
Obersten polnischen Volksrai der Anschluß Posens am
die polnische Regierung proklamiert worden . Dieser
VvlkSrat bat das Amt des Oberpräsidenien und des
Regierungspräsidenten dem Rechtsanwalt v . Tram -
pczynski übertragen und über die Einführung der
polnischen Sprache in den Schulen , die Uebcrnahme der
höheren Behörden, sowie über die Regelung der Ein-
und Ausfuhr von Lebensmitteln besondere Anordnun¬
gen in Aussicht gestellt.
^ Der Volksra : Breslau , Zentralrat für die Provinz
Schlesien, betont dieser Meldung gsgenüber. das; die
Provinz Posen nach wie vor einen Bestandteil
des Deutschen Reiches bilde, und daß mit Einverständ-
N!is der »reußischen Regierung in Berlin der Oberprä -
sidcnt der Provinz Schlesien bis zur endgültigen Rege-
lung zugleich als Oberpräsident für die Prov '.n»? Posen
zu gel>:en hat, und daß der Regierungspräsident van
Breslau den Regierungsbezirk Posen miwerlvaltet.
Zur Durchführung dieser Aufgabe wird der schlesischen
Regierungsstelle das Freiwilligen -Korps Schlesien zur
Verfügung gestellt.

Die Enlente verlangt Einstellung der polnischen
Offensive gegen Deutschland .

. Warschau, 12 . Jan . <P « ln . Vreßazentur) Der
,Kuryer WarSzawski " meldet aus Paris , daß die

Entente den obersten polnischen Voltsrat in Posen

zur Einstellung der polnischen Otten -
sive gegen die Deutschen aufgefordert habe , mit
der gleichzeitigen Zusage , dah die polnischen Truppen
in der nächsten ?!eit Ausrüstung . Munition und
Waffen erhalten würden . Die Armee Haller werde
schon in diesem Dtonatnach Warschau abtransportiert
werden , wo sie als Hilsstruppe der Entente unter
dem Kommando Pilfudsky ? zum Dienste im Lande
bestimmt sei .

Polen gegen Bolschewisten .
Posen , 12 . Jan . DaS polnische Nationalkonniee

in Paris hat am 8 . Januar über Lausanne folgen»
des Telegramm an den obersten polnischen Volksrat
gesandt : Der Oberbefehlshaber , General Fach , hat
dem Vorsitzenden der WaffenstillftandSkommifsion
die Weisung erteilt , die deutsche Regierung auszu -
fordern, den polnischen Truppen volle Bewe -
gungsfreiheit auf Land- und Eisenbahnwegen
sowohl in Polen als auch in L i t a u en zu gewäh-
ren , ifm sich gegen das Vorrücken der Bolschewisten
orgznisieren »u können. Der oberste volnische Volks-
rat fügte hinzu , dieses Telegramm beziehe sich aus
die in Litauen und Weißrußland Mgen die Bolsche-
wisten kämpfenden Truppen . Es gehe daraus her-
vor. daß F o ch die polnischen Truppen als B u n -
desgenossen behandele.

Aus den Parleleu .
Demokratischer Verein Baden -Baden .

lEigener Bericht .)

Im Gartensaccke des Kurhauses in Baden-Baden ver-
anstakiet « die Deuische Demokratische Par -
t e i eine öffentliche Versammlung, die so zahlreich be-
sucht war von Männern wie Krauen und ton ' An¬
gehörigen anderer Parteien , daß der große Saal bis
«ruf den letzten Platz besetzt war . Stadtrat K o e l b l i n
begrüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten, eben -
so den Redner des Abends, Mitglied der bad-ischen Na¬
tionalversammlung und Staatsrat Dr . Karl G l o ck-
n e r - Karlsruhe, der für einen Vortrag über das
aktuelle Thema „Der badische Verfassungsentwurf" ge-
wimnen war . den er selbst im Verein mit Dr . Dietz,
Dr . Weill und Dr . Zehnter ausgearbeitet bat . Der
Vortragende betonte , durch die neue Verfassung soll«
unser StaatAeben wieder auf einen festen Boden ge-
stellt werden unter Abschaffung der Arbeiter- und Sol -
d^ten - Rcrte, die sich zwar mancherlei Verdienste um
Ruhe und Ordnung im Lande erworben hätten, die
a!ber als dauernde Einrichtung in einem wirklich domo -
kratischen Staatswesen nicht möglich feien. Eingehend
Uiid klar verständlich erläuterte der Redner sodarm die
einzelnen im Entwurf enthaltenen VerfassungSbestim-
mungen und erörterte besonders die Frage , ob das Ein--
kaminer - oder das Zweikammer̂ System das Vorteilbaf-
teste sei . Die ganze Frage stelle sich letzten Endes als
eine Zweckmäßigkeitsfragedar , denn Freunde und Gey-
ner de? einen oder andern Systems finde man in allen
^ irteilagern und in allen Ländern , und daß das Zwei -
kammevsystem nicht gegen daS demokratische Prin >̂-ip
verstoße , beweise der Umstand, daß eS auch in den Ver-
sassungen der Schweis , Frankreichs und der Vereinig-
ten Staaten Ausnahme gefunden habe . Die vorläufige
badische VolkSregierung habe sich für die reine Volks-
kammer ausgesprochen, ebenso die Sozialdemokratische
Partei und die Deutsche Demokratische Partei , wenn
daher die badische Nationslversalmmlung^ im gleichen
Sinne beschließe, müßten sich eben auch die Gegner der
Volkskammer mit diesem Beschluß abfinden. Die
Hauptsache sei , daß Boden wieder eine Verfassung er-
halte, und wenn nach Ablauf von hundert Jahren von
derselben , wie dies bei der bisherigen der Fall war,
gesagt werden könne , !>er Tag ihres Jn -kra-sttrstenS war
ein schöner in der Geschichte des baduchen Landes,
dann dürfen wir uns glücklich schätzen. Dem Redner
wurde am Schwß seiner Ausführungen lebhaner Bei -
fall zuteil.

Ans der Demokratischen Partei.
( Eigener Drahtbericht . i

b . Berlin , 13 . Jan . Die Deutsche Demo '
kratische Parrei hatte gestern 13 große Ver '
sammlungen abgehalten . In einer von ihnen
sprach Staatssekretär Preusch Uber die politischen
Zustände in Deutschland . Dabei betonte er be-
sonders , daß die Wahlen zur Nationalversammlung
trotz der Vorgänge der letzten ^ oche am 19 . Januar
stattfinden werden . Sollte der Versuch gemacht
werden , die Wahlen »u verhindern , so würde die
Regierung nötigenfalls sie mit Wasfenge -
malt schützen. Die Deutsche Demokratische Partei
bat der ReichAeitung ihre Dienste gegen die
Spartakisten angeboten . Als erste Partei erließ sie
Werbeflngblätter sür die Aufstellung von Krei -
willigenkorpS und hat in diesem Sinne auch i«
verschiedenen Kasernen agitiert .

Dr. Ludwig Thoma,
der bekannte bnveruu .̂ i.nuueuiale Schriftsteller
und „Sim » licissimuS " - Miiarbeiter , ist , wie in einer
Akademikerversammlung in München mitgeteilt
ivorden ist , der Bayerischen Vollsvartei , deren
Führer der frühere Reichs - und Landtagsabg . Dr .
Georg Heim ist , beigetreten . Die Bayerische Bolls -
Partei ist auS dem bayerischen Zentrum hervor -
gegangen , die früheren Zentrumsabgeordneten im
bayerischen Landtag und im Reichstag stehen fast
ausnahmslos auf den Kandidatenlisten der Bayeri¬
schen Volkspartei für die bayerische Landesver -
sammlung und die deutsche Nationalversammlung .

In Frankstirt a . M . sind der dortige evangelische
Pfarrer Dr . Karl Schwarzlose von der St . Katha -
rinenkirche und der Rabbiner Dr . Benjamin May
offiziell der ZentrumSvartei beigetreten . Das
Zentrun » hat auch früher schon evangelische Mit -
glieder gehabt , so unter seinen vielfachen Hospitanten
Auch der zur Zentrumsfraktion des Reichstags ge -
hörende , in Bermersheim gewählte Steuerober¬
kontrolleur Richter ist evangelisch -lutherisch und
dabei zweiter WahlkreiSvorsitzender der ZentrumS¬
vartei deS ReichStagSwahlkreiseS Landau -^ Neustadt
— Dürkheim und Ausschußmitglied deS Windthorst -
bundeS .

Ans dem 2. badischen Wahlbezirk .
Gewer îchansielretär Aoolf to/iesuai von Lörrach

rückt in der sozialdemokratischen Kandidatenliste
deS KommilsariatsbezirkS Kreiburg als nächster An -
Wärter nach , weil der gewählte Redakteur Geiler
in die Redaltion des sozialdemokratischen Blattes
in Lüdenscheid eingetreten ist . Kieslich ist demnach
Abgeordneter der badischen Nationalversammlung .

Die Zentrrumsfraktion
wählte einstinli .ltg zu ihrem « u^rer und ersten Vor -
sitzenden Geistl . Rat Dr . Schoser , zum zweiten
Vorsitzenden Landgerichtsrat Wittemann und
zum dritten Vorsitzenden Gutsbesitzer Duffner .
Als Schriftführer wurde wiederum der Abgeordnete
Hauvtlehrer Wie bemann , als Kassier OberstationS -
kontrolleur Seubert bestimmt . Dem Fraktions -
vorstand gehören weiter an : Frau Klara Siebext
sowie die Barsl ^ n^en der neueebildeten yraktionS -
auSschüsse, nämlich die Abgg . Dr . Zehnter , Dr .
Wirth , Köhler , Weitzhauvt und Äörlacher .

Anler der provisorischen badischm
Regierung.

Ausbildung und Prüfung der Blindenlehrer.
lEigener Bericht .)

Als Blindenlehrer wurden bis jetzt in Baden
Volksschullebr»r in der Stellung als Reallebrer ver-
wendet . Nachdem der Stand der Reallebrer auf¬
gehoben worden ist . und bei der erhöhten Bedeu -
tun«, die die Blindenfürsorge während des Krieges
erlangt hat . hat sich die badische Regierung veran -
laßt gesehen, eine besondere Ausbildung für die
Blindenlehrer vorzuschreiben. Zu dieser Ausbildung
werden in der Regel nur Lehrer und Lehrerinnen
zugelassen , die di : Dienstvrüfung bestanden haben
und musikalische Veranlagung , sowie die Befähigung
zur Erteilung von Sandfertiakeitsunterrickt besitzen .
Die Ausbildung ist praktisch und theoretisch. Sie
wird an der staatlichen Blindenanstalt Ilbesheim ,die theoretische überdies an der Hochschule , erwor -
ben und zrstreckt sich auf zwei Jahre . Die theo-
retifche Ausbildung besteht neben der Erweiterung
der allgemeinen pädagogischen Kenntnisse in der
Einführung in die Geschichte und Literatur der
Blindenerziehung und in die Methodik des Blinden -
Unterrichts auf Grund einer durch eingehende Stu -
dien gewonnenen vertieften Einsicht in die besondere
körperliche und geistige Veranlagung und Entwick-
lung blinder Kinder . Die praktische Ausbildung
beginnt mit dem planmäßigen Anwohnen beim
Unterricht in allen Fächern und Klassen der Blinden -
schule und schreitet schließlich bis zur selbständigen
Unterrichtstätigkeit fort . Die theoretische Fochaus -
bildung an der Universität erstreckt sich allgemein auf
Pädagogik und Psychologie und im besonderen auf
Anatomie und Physiologie der Sinnesorgane unter
besonderer Berücksichtigung deS Seelenlebens und
der körperlichen Beschaffenheit der Blinden . Wegen
Art und Umfang der fachwissenschastlichen Studienwird sich der auszubildende Lehrer mit dem Direk-
tor der Universitätsaugenklinik ins Benehmen setzen
und den Studienplan durch Vermittlung der Blinden -
anstatt dem Unterrichtsministerium zur Genebmi -
gung vorlegen . Letzteres bestimmt auch den Ort
und Zeitpunkt für die Abhaltung der Prüfung , die
nur nach Bedarf abgehalten und von einem befon-
deren Prüfungsausschuß abgenommen wird . Die
Prüfung ist eine theoretische und praktische : letztere
besteht m der Ableguna einer Lebrprobe. Wer die
Prüfung nicht bestanden hat . kann einmal zu einer
Wiederholungsprüfung zugelassen werden . E. F .

'Aus oaüeu.
Amtliche Mitteilungen .

. .* >i - «»rltzllfl - c ? ol5Srcst - runs bat bclchlssse « .die Berlctzunz bei Vros - fforS Dr . Jolcvö 3 d) I a n e 111vom Gymnasium in Lörrach an das Gomnasium in^. auberbischofSheim zuriiclzunclimcli und in gleicher Ei -
gciislbaft zu versctzcii Prof . Eduard Batt vom Glimna -
!>um iu Bruchsal an das Realaiimnasium mit Oberreal -
ichule in Billingen . Prof . Ioscvb K ö b e l c vom Neal -
»Dmnannm in Ettenlieim an dnS b)ymilasium in Bruch
oL ' Z; .* 5; 1- »

31' ? !?,, .5-' ' 1 U0m Realgymnasium mit
Oberrcalschulc in Villiiincn an das Realaninnasiuin in
EttcnSeim und Prof . Georg MatveS von der Real -
schule in BuÄ an die Realschule in Obcrkirch . sowie den
Lehramtspraktik . Joseph H a r b r e ch t von Schwarzach
, um Profei,or an der Realschule in Bübl »u ernennen .

DaS Ministerium der Iufti , bat den Justizaktuar

?
. r , •1( • c V-x, .. . ,. Olfllimil/j 0Ii ITT Vllnii ?3ericht ViUingen . de » Justizaktuck Wilhelm D a u t l,

versetzt
Heidelberg zum Amtsgericht Karlsruh -

Rechtsanwalt Dr . Theodor Oelenbeinz i» Karls -
rabe . der auf feine / Zulassung beim Oberlandesgerichtverzichtet bat , itt als Rechtsanwalt beim Landgericht^ talliibeim mit dem Wobniitz in Älannbeim zugelassen
worden .

Das Ministenum deS Kultus und Unterrichts bat den
etatmähigen VerwaltungSaktuaren Richard Kratz -
mann nnd Karl L ä m m l e i n mit der Amtsbezcich -
nun « Verwaltungssekrctär die ctatmäbige Stelle eines
Burcaubeamten bei Zentralverwaltungen übertragen .Das Ministerium des Innern bat den Annsattnar
Karl D ö r z b a ch zum Reoisionsaiiistenten beim Be -
zirkSamt Mosbach ernannt .

Die Generaldirektion der StaatSeifenb >chnen bat den
vctriebassiltenten Sebastian S t o f e r in Bafel zum <Ä -
ienbabnlckretär , den Eisenbabnaffiftenten Julius Hart -
mann in Schalfba ' isen zum Silenhabnlekretar er -
nannt .

Die wachsende kohtennot
macht »»eitere Einschränkungen deS Kohleuverbräuchs
in gewerblichen Betrieben und Bureauräumen drin-
gend erforderlich. In den nächsten Tagen soll für
Baden eine Verordnung des Staatskommissars für
die wirtschaftliche Demobilmachung in Kraft treten ,
die für alle gewerblichen Betriebe , die Kohle oder
Koks zu anderen als Heizungszwecken verwenden ,
das Höchstmaß der wöchenti:cher Arbeitszeit bis auf
weiteres auf 32 Stunden festsetzt . Für die aussal -
lenden Arbeitsstunden sollen die Arveiter im Wege
der Erwcrbslosensürsorge entschädigt werden . Die
tägliche Arbeitszeit in den Bureaus der kaufmänni -
fchey Geschäste, Banken usw . soll nicht mehr als acht
Stunden betragen und tunlichst in die Tageslichtzeit
verlezt werden . Der fertiggestellte Entwurf der zu
erlassenden Verordnung wird am 11 . Jamiar ISIS
mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
durchberaten werden.

Äriegshilseholz für Handwerker .
Um den zahlreichen , nunmehr aus dem Felde beim -

gekehrten holzverarbeitenden Handwerkern di : Wie -
deraufnahme ihres Betriebes zu erleichtern, bat die
Forst - und Domänendirektion die Forstämter ange -
wiesen , solchen Handwerkern auf Wunsch aus den
Staatswaldungen bis zu 5 Fettmeter Nadel - oder
Laubnutzholz zu einem um 25 v . H . ermäßigten An -
schlag aus der Hand abzugeben und für den Kauf -
vr:is eine sechsmonatige unverzinsliche Zahlung ? -
srist zu bewilligen . Es darf angenommen werden ,
daß auch die waldbesitzenden Gemeinden und Kör-
perschaften sich diesem Vorgeben anschließen . Die
Handwerker können sich mit ihren Wünschen un-
mittelbar an die Forstämter oder auch an die Hand-
werlsiain mern wenp ?i>.

Verband Südwejtdeutscher Industrieller.
All ! -i/uuwom , neu ö . ^ unaai : i>. , and in

Karlsruhe eine Vorstandssitzung der Abtei -
lung Wasserwirtschast des Verbandes statt ,
in der von dem ivasserbau -echn. Beirat des Ver -
bandeS , Dipl . -Ina . Flügel - ^ arlSrube , ein Über -
blick über die Tätigkeit der Abteilung
Wasserwirtschaft in der letzten Zeit erstattet
und von Verbandssrmdikus Dr . Wieck - Mannheim
Uber »Zukünftige Aufgaben der Abteilung
Wasserwirtschaft " verichtet wurde .

Einen weiteren Beratungsgegenstand bildete die
Frage der Neckarkanalisation und der Strom -
Versorgung der Industrie im Gebiete des Be -
zirkSvereinS Mosbach — Wertbeim a . M . des Ver -
vcmdes . Der Sitzung war die Sitzung einer tech-
nischen Kommission des Verbandes voraufgegangen .

Am Donnerstag » den 9 . Januar d . I ., sand
sodann im Städtischen Restaurant „Tiergarten "
unter dem Präsidium de » ersten Verbandsvorsitzen -
den , Kommerzienrat Gtoeß , Ziegelhausen be«
Heidelberg, die 30 . ordentliche Plenarverimnmlung
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des Direktoriums deL Verbandes statt , die von
Delegierten aus den einzelnen Bezirksvereinen des
Verbandes zahlreich besucht war . Es wurde zu
Organisationsfragen und einer Reihe weiterer
wichtiger , die Industrie des Verbandsgebietes be
treffender Angelegenheiten Stellung genommen .

— Mannheim , 12. Jan . Am Samstag mittag
wurde die Sperre der Rh eindrücke wieder
während einer Viertelstunde aufgehoben , um solchen
Personen , welche keinen Ausweis besitzen, die Mög¬
lichkeit zu geben , nach Ludwigshafen oder in die
Pfalz zu kommen . — Bei einem Einbruchsdiebstahl
in ein Mannheimer Weihzeuggeschäft wurde Wäsche
im Wert von 15000 Mk . entwendet .

Mannheim . 12. Jan . Die Wjähr . Witwe Willi
mayer von Neckarau wurde von einem Straßenbahn -
wagen erfaßt , eine Strecke geschleift und so schwer
verletzt , dax sie starb . — Bei einem Einbruchs -
diebitahl wurden vier Männer ertappt . Da sie die
Flucht ergriffen , feuerte einer der Schutzleute auf die
Diebe , wobei einer schwer verletzt wurde , während
die anderen entkamen . Auch die Diebe hatten auf
die Wachmannschaften geschaffen , ohne jemanden zu
treffen

rr Mannheim . 13 . Jan . ( Eig . Drahtber . ) Ein
4Siähriaer Volkswehrmann der gestern abend V,ll
Uhr auf dem Luisenring im betrunkenen Zustand
aus seiner Pistole icharfe Schüsse abgab , traf
bei dem Versuch der Fcstnahme einen anderen
Sicherheitsmann der Vollswebr in den Unterleib

' und verletzte ihn so schwer , daß der Mann im
Krankenhaus bald starb . Durch weitere Schüsse
wurde ein Dienstmädchen an der Hüfte getroffen .
Diese Verletzung scheint jedoch weniger gefährlich
zu sein . Auf der Flucht schob der Täter immer von
neuem auf seine Verfolger , ohne jedoch jemand
zu treffen . In der unteren Breitestrabe konnte end »
lich der Mann eingeholt und von Zivilisten ent -
waffnet werden . Mit knapper Not entging er der
Lynchjustiz .

Hornberg b . Triberg , 12 . Jan . In einem hiesigen
Sägwert wurde der Heizer Hudbrand von dem
in Gang befindlichen elektr . Motorerfaht , zu Boden
geschleudert und so schwer verletzt , daß er starb

Untermiinstertal bei Staufen , Ii Jan . Beim
spielen mit icharfer Munition wurde der Sohn des
Oelers Emil Ortlieb durch die Explosion des Ge¬
schosses getötet .

— Konstanz , 12. Jan . In der Nacht zum Freitag
ist es hier erneut zu heftigen Ausschreitungen
gekommen , die einen so bedrohlichen Eharak »
ter anzunehmen schienen , daß es notwendig war ,
die Volkswehr zu alarmieren . Gegen 100 Soldaten
durchzogen die Stadt und erschienen auch^ vor den
Geschäftsräumen des hiesigen Zentrumsblattes , von
deffen Leitung sie forderten , nichts mehr gegen die
Sozialdemokratie zu schreiben . Schließlich zogen
die Ruhestörer ab , erschienen aber , nunmehr
bewaffnet , um 1 Uhr und durchsuchten die Ge -
schästsräume des Blattes nach Bewaffneten . Als
sie keine Bewaffneten fanden , zogen sie ab .
Zu Zusammenstößen ist es nirgends gekommen .
Weiter wird uns gemeldet : Etwa 250 Soldaten zogen
in geschlossenem Zuge nach dem Geschäftslokal des
Volksrates , wo Ansprachen gehalten wurden , in denen
man die Soldaten aufforderte , Ruhe und Ordnung
u bewahren und die nächtlichen Demonstrationen
ünftighin zu unterlassen . Dann ging der Zug zum

Rathaus , wo von einer Abordnung von etwa 20
Soldaten der Antrag gestellt wurde , die Bürgerwehr
sei aufzulösen und deren Waffen seien abzuliefern .
Eine Soldatenwehr aus zuverlässigen Leuten sollte an
Stelle der Bürgerwehr gebildet werden . Die Soldaten
zogen dann noch nach dem Bezirksamt lda die Einrich »
tuny der Bürgerwehr nach einer Verordnung der vorl .
Regierung erfolgtej , um auch dort die Auflösung zu
beantragen . Nach längeren Verhandlungen wurde
der Auflösung der Bürgerwehr stattgegeben und die
Ablieferung der Waffen zugesagt . Am Nachmittag
zogen die Soldaten vor die Geschäftsstellen der beiden
hiesigen Zeitungen , der Konst . Nachrichten und der
Konit. Ztg ^ und forderten deren Schriftleiter auf ,
künftighin eine Polemik gegen die A .- und S .-Räte
und die Soldaten zu unterlassen . Die Freiheit der
politischen Meinungsäußerung wurde den Zeitungen
zugestanden . Danach zogen die Soldaten ab . Die
hier lagernden Handgranatenvorräte sind von Sol -
baten gesprengt worden .

de . Bom Sckwarzwald , 11 . Jan . Es sind jetzt
kaum mehr als zehn Jahre her , als man damals
hören konnte , die »alten Schwarzwälder Holz -
uhren " seien auf dem Aussterbeetat , die »neu -
modische Ware " hätte sie verdrängt . Kurz vor dem
Weltkrieg kamen aber wieder umfangreiche Auf -
träge und während de -> Krieges sind die Schwarz -
wälder Holzuhren förmlich gesucht worden . Fremde
Händler , dabei solche auch von weither , besuchten in
den Dörfern und Zinken jedes Uhrmacherhaus und
zogen von Ort zu Ort . Für eine 24 stündige Holz -
uhr mit Schild ohne Gewicht boten sie 16 Mark
das Stück , während früher der Uhrmacher froh war ,
wenn er 3 .20 Mark für eine solche Uhr bekam und
zwar einschlie blich Schild und Ketten . Mit der
Länge deS Krieges fehlte leider daS Rädermaterial
immer mehr , sonst hätte 1917 und auch noch 1918
noch ziemlich viel geliefert werden können .

Sie Demokratie nach der Mahl.
Infolge der außerordentlich vielseitigen Um-

stände und außergewöhnlichen Verhältnisse hat
niemand , auch nicht schätzungsweise , voraus -
scrzen können , wie das Wahle : geonis aus -
fallen wird . Man hatte einesteils mit den Frauen
rechnen müssen , die zum erstenmal ihr Stimmrecht

. ausübten , urid andernteil ? hatte man mit der Tat -
fache sich abzufinden , daß das Volk die ihm zuteil
gewordenen Lehren aus dem Kriege nicht achtlos
bei der Wahl beiseite schieben wird .

Die Demokraten haben sich 2K Sitze gesicheÄ. Man
wird zunächst gut tun , diese Zahl entgegen den
Sitzen der andern Parteien zu bewerten . Dabei
zeigt sich nun eine Konstellation , die für die Demo »
krätie nur begrüßt werden kann . In der National -
Versammlung toirb es keine absolute Mehrheit der
Rechten geben können , da Zentrum und Deutsch -
nationale zusammen 46 Sitze behaupten . Dagegen
ist eine Mehrheit der Linken dun » die 36 Mandate
der Sozialdemokratie gesichert, so daß die ge-
schlossene Linke 61 Sitze zählt . Wir werden er-
fahren , wie sich dieser Umstand bei der Lösung der

vorteilhast erweisen wird .

I

h« . . . .
politischen Fr « gen als
Umgekehrt wivd eS in wirtschaftlichen Fragen von
Bedeutung sein , daß bei entsprechenden Forderunyen
seitens der Sozialdemokratie die demokratische An
lehnung nach rechts gegeben und infolgedessen eine
Absolute Linksmehrheit ausgeschlossen ist . Der De -
mokratie allein bleibt es also vorbehalten , in wich -
tigen Dingen , je nach ihrer Stellungnahme dazu ,
eine Entscheidung herbeizuführen . Schon aus die-
sem Grunde allein kann das Wahlevzebnis der De -
mokratie nur günstig bewertet werden . Die Man --
datszahl ist groß genuH . um der Demokratie den
Vorwurf einer nicht ins Hauptgewicht fallenden
Partei zu ersparen . Sie füllt als solche den Platz
zwischen den beiden Stühlen aus . aus welchem jede
der anderen Parteien ohne die demokratische Mit -
Wirkung unsicher hin » und herpendeln würde . Weder
die Sozialdemokratie , noch das Zentrum im Bunde
mit der Christlichen Volkspartei können ohne eine
entsprechende Anfrage bei den Demokraten etwas aus
sich heraus machen . Es mag sein , daß die Hoffnung
der Sozialdemokratie dahin ging , in nunmehr dazu
denibar günstigsten Zeiwerhaltnissen es zu einer ,
wenn auch sehr knappen Mehrheit in der National -
Versammlung zu bringen . Indessen hat die Sozial -
demokratie gegen-über der Besetzung im vergangenen
Landtag nur 9,9°/» an Mandaten zugenommen . Der
objektiv Urteilende und Vorausschauende dürfte mit
40 Sitzen der Sozialdemokraten als Mindestmaß ge-
rechnet haben . Man hat es wohl allgemein in Baden
nicht ungern gesehen , daß die Unabhängigen gänzlich
durchgefallen sind und sich auch in Mannheim kein

' Mandat erringen konnten . Als Demokrat mag ja
der eine oder andere einen unabhängigen Kandi -
taten zur Stärkung der Gesamtlinken einem Kon-
servativen vorgezogen haben . Aber nachdem sich
immer deutlicher zdgt , wie die Unabhängigen letzten
Endes doch gemeinsame Sache mit den Spartakus -
leuten zu machen scheinen , wird auch der ehrliche
Demokrat der kandidatenlosen Partei keine T^äne
nachweinen Mag das auch vorläufig besonders für
Berlin zutreffen , so kann niemand behaupten , daß
sich dies in Baden nicht in kleinerem Maßstabe ab-
spielen könnte . Schließlich stehen die Reichsnational -
Wahlen vor der Türe und badische und preußische
Unakchängjge dürsten sich wohl oder übel in der
Zentrale 301113 gut verstehen . Endlich bleibt noch zu
sagen , — sofern man das Stärkeverhaltnis der Par -
teien entgegen denjenigen des letzten Landtags ver -
vollständigt — , daß das Zentrum von 34,8 °/o
auf 37,5 °/o in seiner Mandatszahl gestiegen ist , also
ungefähr in alter Stärke in oie Nationalversamm¬
lung einzieht . Die wenig erhebliche Mehrheit wird ,
wenn man die Gesamtrechte betrachtet , wieder da-
durch auÄzeakichen und abgeschwächt , daß die Kon -
servativen (Christliche Volkspartei ) von 9,6 °/# auf
7,1 °/# ihrer Mandatsziffer heruntergegangen sind.

Aus der Betrachtung des Wechselspieles zwischen
links und rechts hat sich die ungleich günstige Be-
Wertung deS Wahlresultats der Demokraten ergeben ,
wenn es auch Tatsache bleibt , daß die ehedem noch
getrennt marschierenden Fortschrittler und Libe -
ralen 33 .2 °/° des Landtags ausmachten und nun als
geschlossene demokratische Partei auf 23,1 °/o zurück¬
gegangen sind . Wenn man nun versucht , sich mit
wenigen .Einzelheiten bei der demokratischen Stim -
menabgaöe zu befassen, so mag man dabei doch auf
allerhand teils erfreuliche , teils unerfreuliche Merk -
Würdigkeiten stoßen Im 3 . Wahlkreis hat sich bei«
spielsweise KarlSruhe - Stadt glänzend ge -
st a l t e t Mit mehr als 22 Ott) Stimmen steht diese
Zahl kaum merklich hinter derjenigen der Sozial -
Demokraten zurück . Mit einer sozialistischen Mehrheit
hatte wohl jeder hier gerechnet : aber nur wenige
werden so optimistisch gewesen sein , die demokratische
Stimmenzahl gar über 20 000 anzusetzen . ES zeigt
sich hiervri die erfreuliche Tatsache , daß in unierer
Landeshauptstadt oas Volk allmählich zu begreifen
scheint , daß es die schiefe Ebene der Politik nur da-
durch überwinden kann , daß es sein Ohr den tiefen

weiteren zeigt sich unverhohlen , daß unser Volk be-
ginnt , politisch reif zu werden und sich für die Politik
zu interessieren . Der Deutsche scheint endlich von
I einem alten Weltübel erlöst zu werden . Sonderbar

eine besonders Mte Einlage zur Erhöhung ihres
Mandatskonto erhalten . Demokratisch verhältnis¬
mäßig gut hat der Bezirk Durlach gewählt ; ihm
folgen der Güte nach geordnet Baden , Bretten ,
A ch e rn und Rastatt . Ueberrascht hat der Wahl -
kreis Mannheim , der allein 8 Abgeordnete in die
Nationalversammlung sendet . Das badische Hinter -
land hat von Fall zu Fall über alles Erwarten gut
gearbeitet . Der Wahlkreis F r e i b u r ß hat sich
recht leidlich gehalten und Konstanz hat « zeigt ,
daß ihm das Zentrum nur noch hälftig überlegen ist.

Zieht man ein Fazit aus diesen kurzen Betrach -
tungen . so dürfte es dahin lauten , dast die Demo -
krutie zwar nicht mit besonderem Lorbeer geschmückt
aus dem Wahlkampf hervorgegangen , aber auf dem
Marsche ist, sich günstig weiter zu entwickeln . Nie-
mend wird der Demokratie den festen Boden unter -
graben wollen , den sie gewonnen hat . um daraui
ih : Gebäude zu errichten . Stit ^ . ch und groß wird
daö Gebäude werden . An gu :em W ' llen kehlt eS den
Baumeistern keineswegs . Sie werden in die Na -
tionalvt -rfammlunz treten , erfüllt mit dem Be-
wußtsein , dem Volksganzen auf Grund ganz
bestimmter Ziele und Richtlinien zu dienen . Ueber
die Eigenart dieser Richtlinien , wie sie die Partei
sich denkt, wird noch zu reden sein

Hans Wolfgang Bchm .

JnhaltSwerten der Demokratie leiht , wie diese ja in
seltene? Reinheit und Klarheit den Geist der Karls -
ruher demokratischen Presse erfüllen . Dies letztere
verdient ausdrücklich hervorgehoben zu werden . Im

Aus dem Stadtkreise.
Begrüßung der? heimgekehrten Studenten der

Karlsruher Hochschule.
Im großen toueue ue» der Tech¬

nischen Hochschule fand am Samstag mittag 12 Uhr
eine Begrüßungsfeier für die aus dem Felde
beimgeketzrten Studierenden durch Rektor und
Senat statt . Hierzu hatten sich die Angehörigen der
„Fridericialia " vollzählig und der gröhte Teil der
Karlsruher Studenten eingefunden .

An Stelle des erkrankten RettorS Geh . Hofrat
Prof . Graßmann entbot der derzeitige Prorektor
Prof . Dr . Hausrath den Willkommgrub den Helden
der akademischen Jugend und des Lehrkörpers .
Er dankte den Heimgekehrten und gedachte beson -
ders der Toten ! hat doch die Technische Hochschule
nicht weniger als 154 Studierende auf dem Felde der
Ehre gelassen . Vom Lehrkörper fiel der bekannte
Professor der Architektur Fr . Ostendorf und sieben
Assistenten . Ihre Namen sollen der Nachwelt in
Erz gegossen an würdiger Stelle erhalten bleiben .

Er führte weiter aus , dab der Dank für die Heim -
gekehrten auch in praktischer Fürsorge bestehen soll ,
um die Studierenden — trotz der bestehenden groben
Schwierigkeiten — in möglichst kurzer Zeit zu einem
guten und gründlichen Abschluß der Studien zu
führen , um bei dem Wiederaufbau unserer Industrie
zu helfen . Die KriegSzeit hatte es der Hochschule
nur unter Aufbietung aller Kräfte ermöglicht , den
Betrieb ordentlich durchzuführen , war doch zu
manchen Zeiten kaum ein Zehntel der reichsdeut -
schen Studenten anwesend und mehr als SO Dozen -
ten und Assistenten standen unter den Waffen .
Anerkennung gebühre dem Fleiß der Studenten
im Felde . So wurden im Felde während der
Kriegszeit 52 Arbeiten für die Diplomprüfung und
42 Doktorarbeiten durchgeführt oder beendet .

Auf Anregung der Armeeabteilung A wurden
von der hiesigen Hochschule an der Front mehrere
Hochschulkurse eingerichtet , die zahlreich besucht
waren und viel Anerkennung fanden .

Auch bei der Lösung schwieriger Aufgaben und
Probleme für die Kriegswirtschaft und Industrie
haben die einzelnen Institute hervorragend mit -
gewirkt . Gedenkworte sür die während des Krieges
verstorbenen Mitglieder des Lehrkörpers bildeten
den Schluh der mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen .

MU der feierlichen Immatrikulation der neu -
eingetretenen Studierenden fand die Feier ihren
würdigen Abschluß . — Id .

Die Gefangenen erlosen !
Ein von Konstanz ausgegangener Ruf nach Be¬

freiung unserer Gefangenen hat in tausend und
abertausend noch deutsch fühlender Herzen lebhaf¬
ten Widerhall gefunden . Möchten doch die Stim -
mungen der Barmherzigkeit für unsere gefangenen
Mitbrüder , die Gefühle des Mitleids für diese armen ,
körperlich und geistig Bedrückten sich viel mehr als |
bisher in Wort und Schrift Lust machen und das
deutsche Volk austütteln , damit es einmütig
Stellung nimmt zu dieser Frage der Mensch-
lichkeit und die regierenden Faktoren zwingt ,
an das schmerzliche Los der Gefangenen zu denken

und alle Mittel aufzubieten , die Arme « aus der
verzehrenden Qual zu befreien .

Ist es nicht genug , daß sie für uns auf dem
Schlachtfelde gestanden , dort gelitten , gestritten , ge
blutet haben für Seim und ?>erd , für unser Land
und Volk? Sollen wir sie noch al ° Skl / cn arbei -
ten und fronen lassen , nachdem die feinolichen Ge¬
fangenen sofort nach Abschluß des Waffenstillstandes
heimkehren durften ? Liegt darin Gerechtigkeit ?
Möchte doch unser Volk darüber nicht einschlafen !
Raffe es sich auf und rufe einmütig und ohne Unter -
lak nach Erlösung unserer Gefangenen !

Wahrlich , sie waren nicht die lebten an Mut und
Tapferkeit , nicht die letzten an Opferbereitfckast .
Die meisten haben in den vordersten Reihen gefcch-
ten , im furchtbarsten Trommelfeuer ausgehalten ,
viele dem übermächtizen Feind sich mit ihrem Kör -
per enigeaengestemmt bis zum äußersten . Nun ist
Waffenstillstand proklamiert . Aber sie müssen wei -
ter leiden .

Schwer sind die körperlichen Leiden vieler unter
ihnen , hervorgerufen durch ungewohnte Knechts -
arbeit oder rohe Behandlung , aber noch schwerer der
seelische Druck , der auf ihnen lastet , jetzt vielleicht
noch härter als während des Krieges . Von wil -
dem Siegeslärm umtost , sitzen sie hinter dem Stachel -
draht , erfüllt von Jammer und verzehrendem Gram
über das Unglück und Elend deS Vaterlandes . Viele
unserer robusten Landsleut : stnd den Qualen er -
legen : sollen ihnen noch viele folgen ? Erst die
große deutsch , demokratische Partei hat eine
Resolution gefaßt , die die Regierung mahnt , an die
Gefangenenbefreiung heranzutreten . M^ n sollte
meinen , daß jede öffentliche Zusammenkunft von
Deutschen mit diesem Refrain schließen müßte .

Wir wollen uns nicht so weit veraessen , daß der
Engländer von uns wie vor 60 Jahren verächtlich
sagen kann : „The rnost servil people " —zu deutsch ;
„Das allerniederträchtigste ( servilste ) Volk " — und
daß der Franzose seine aistige Redensort von da-
mals wieder auffrischt , mir der er einen energielosen ,
Willensschwächen Menschen kennzeichnet , indem er
sagt : „ II est läche cornrne un Allemand "

, d . £). : „Er
läßt alles mit sich machen wie ein Deutscher "

. E ?
muß ein« Hauptausgabe der Nationalversammlung
und der aus ihr hervorgehenden Gewalten sein , mit
aller Energie zu sorgen , daß unsere Gefangenen be -
freit und alsbald in die Heimat entlassen werden .

E . S .. K.

Volköfeier . Man schlecht utiß : Am Mittwoch ,
den IS . Januar , veranstaltet der Volksrat im groben
Saal der alten Festhalle einen Volksabend . Herr
vr . Einstein vom Arbeiter - und Soldatenrat
Frankfurt wird den Abend einleiten durch einen Vor -
trag über Revolutionen u . über revolutionäre Dich -
tung . Den zweiten Teil des Abends wird das be -
liebte Mitglied unseres Landestheaters , Herr Rudolf
Essek , ubernehmen . Er wird Gedichte sreiheit -
lichen Inhalts von Herwegh , Freiligrath , Hafen -
elever und andern vortragen , ferner Stellen au ?
Briefen der französischen Revolution usw .

Karlsruher Wach - und Schließgesellschaft. Im Nah«
1918 wurden offen gefunden 51 535 Haustüren , 8 Fa¬
brik- bezw. Lagertüren , 11 Büroräume . 16 Ladenlokale ,
29 Wirtschaften und 29 Fenster . Es wurden festgestell:
548 nutzlos brennende Lichter . 30 Personen wurden ein-
gelassen , 3 festgenommen . Gefunden wurden 4 HouS-
schlüssel , einmal wurde Feuer entdeck : und gelöscht ,
205 mal Pferde aus gefährlicher Laqe befreit oder an -
gebunden .

Souatcu - Abcud. Der am Mittwoch , den IS . dS . statt-
findende Aliend von Herrn und ,Xrau Stürmer wird
in feinem Programm in aller Gedrängtheit einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Violinkammermufik
geben, wie er wotil selten gehört werden dürste . Kar -
ten bei Doert .

Standesbuch-Auszüge.
Ehea » s«rboie . 11 . Januar : Adolf Schleifer von

hier , Maschinenarbeiter hier , mit Frida F r ü l, von
Sasbach : Ludwig Homberg von Durlach , ZZnchbin-
der hier , mit Luise Heyer von IebSbeim : Arthur
Vogel von Muggensturm . Fabrikant hier , mit Klara
Gutmann von hier : Robert Brecht von Plauen ,
Schlosser hier , mit Ida Jahn von Roitzsch .

Ebrschliekiuua. 11. Jan . : Alwin Dörr von Zürich ,
Maschinenmeister in Heidelberg , mit Rosa Müller
von hier .

Geburten . 6. San . : Ferd . Wilhelm . Bater Kaxl
S ch e r sl i n g , Marmorbauer . — 7 . Jan . : Agnes Eu -
labeth . Bater Will ». Behrmann , Kaufmann : Man¬
fred Werner Gust . , Vater Phil . Brecht , Schneider -
meister : Marianne Maria Liese , Vater Waldem . W !i r -
teubllrger . LandwirtschastSlehrcr . — 8. Jan . : Au -
lUst , Vater Otto G a h n e r . Bahnhosarbeiter : Elisa -
etb Charlotte , Hildegard . Vater Karl Müller , Dipl .-
^ngentenr ! Willi Christian . Vater Theodor Wolf ,
lkelerve -Heizer. — 10. Jan . : Anna . Vater Peter Deu -

ter . Maurer .
Todesfälle . 8 . Jan . : Elise Scheder , alt 55 Jahre .

Ehefrau von Eusebius Scheder , Postsekretär . — g. Jan . :
Kath . Dürr , alt 58 Jahre , Ehefrau von Gabriel
Dürr , Schubfabrikant ! Eugen Wolfs . Oberlandes -
qerichtSrat a . D . , ledig , alt 05 Jahre : Elisabeth B urk -
l> a r d , alt 7» Jahre , Witwe von Jakob Vurkdard ,
Schlosser. — 10. Jan . : Joh . Karl Fischer , Werkmei -
ster, Ehemann , alt 58 Jahre .

Feurlch - Estrellu - Kunstsplel- Piano
ein

Kunstspiel -Harmonium.
Vorführung im

Odeen -Musikhaus
Karlsruhe

Kaiserstraüe 176 Telephon 839 .

Bilanz - Aufstellung
Steuer - Erklärungen

Beschaffung von Kapitalien
übernimmt

F. W . Wörner , Kaufm. Sachverständiger :
Fernsprecher 3024 Karlsruhe Akademiestr . 13.

Splegel-
«M Schränke , Büffels,
U Tische ond Schreibtische %
& Vertikos, Diwane ^

Federbetten , Bildet
gilt und btllie

Gebr . Karrer

100 Postkarten
Alle Sort . Must.. grat, . 100
ßriefmapp . s /s v . 12 M . anP . Wagenknecht Verlag

Leipzig IS .

Iii
Wilhelmstr , 34 , 1 Tr.

Die nochvo ?tätigen

» PELZE «
Pliischgarnituren
>r extra billig . M.

, UUilill
Kaiserstiaüe 209.

^ llllllllllllllllllllllllHIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIHillllilllllllllilllllllllllllillillll ^

1 Reparatur -Arbeiten1
| sowe Neulieferungen von V
§ Kochherd -Anlagen - und Spül - |
f küchen - Einrichtungen aller Art =
= übernimmt unter Zusicherung fachmänni - 1
| j scher Ausführung und prompter Bedienung =

Herdfabrik

1 Kar! Ehrelser i
Inh . : E. Koepfer .

| Herrenstr. 44 . Telef.: Nr. 2071 . I
TlllllLIIIIII [lllllll [[lllllllllllll [| | | | | ll [l:' llllllllllll | | | ir [| | | | | | | | | | | | | | ;| | | | | | | |l7

Alle
Sorten Gemüsesamen

wie : Möhren , alle Kohliainen . Kohlrüben . Rote
Rübe « Svinat Jalal , Zwiebel « . Lauch u . Sellerie

sowie Munkelrübe « unt > Zuckerrüben
empfiehlt zu festgesetzten Höchstpreisen

Südwestsiadt -Samenhandlung
Karlsruhe i. V . . Karlstraße 78.

Verbraucher od. Wiederverkäufer -PreiSlisten umsonst
und portofrei . — Tel . 2266.

Oeifarben — Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art .
Maleroedarfsarfikel

vorteilhaft im Farbenge9ohäft , Waldstraßs 1t
beim Colosseum .

Todes-Anzeige.
Heute früh entschlief sanft, un¬

erwartet schnell unser lieber, un¬
vergeßlicher Gatte, Vater, Groß¬
vater und Bruder

Herr

Gemeinderat
im Alter von 63 Jahren .

Blankenloch , 12 . Januar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens¬

tag, 14 . Januar , nachmittags 3 Uhr,
statt .

Uebernehme aller Art

Schweißarbeiten
auch in Aluminium , Bronze, "Messing , Kupfer und
Grauguli , schweißen von beschädigten Maschinen¬
teilen , Glocken , Motorzylindern . Motorgehäusen ,
Aluminiumgeschirr usw Autogenschweiüerei und

Apparatebau .

Paul Hellmich , §Creuzstr. 16.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Herr »MW MltU
Büroassistent a . D.

heute morgen im 82 . Lebensjahre sanft
entschlafen ist

Dies statt besonderer Anzeige .
Karlsruhe , den 12 . Januar 1919 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Einäscherung findet Mittwoch , den

15 . Januar d. Js., nachmittags 1lz 3 Uhr im
Krematorium statt.

Trauerhaus : Sophienstraße 4? ui .

Pläne , Zeichnungen etc.
schnellste und beste Vervielfältigung bei

S. Thoma Nachf .,
Elektrische Lichtpau _>anstalt ,

Kaiser -Allee 29 . Telephon 5026 .
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Die Ergänzung des P - lizeiftrafgesetzbuchS betreffend ,
ortspolizeiliche Borschrist , betreffend die Meldevsticht

jiwi W-hnungsnachweis .
Süitf Grund deS § 117 des Söadifdjen Sßotiaei 'ftxaf»

gesetzbuches wird mit Zustimmen« des Gemeinderats
lBeschluß vom 2V . September 1918: RaÄproiokcMiuchNr. 20, Seite 160) folgendes bsstmrmt :

S L
Jeder Ementmner oder Nutznießer oder Berwaver

srn«s GsbaudegruMtücks hat dem öffentlichen Wob-
nu^ SnachweiS anzuzeigen , wenn eine SBo&nunft, dieaufer der Küche nicht mehr als 4 Wohnräume entihäß ,
z ._ B. w«xn Kündittun « oder sonstiger Aurbsbuna deS^

j
— des Eintritts der Be-

, . i in Neu - oder Umbauten
ist binnen einer Frist von

syer W« de. nachdem er von dem Eintritt der Be»mietbmkeit Kenntnis erlangt hat . zu erstatten: sie kannbei den vom Wobnunasnachweis bekannt gegebenenStellen mün-dlich oder schriftlich miÄeM der Voraeschvie -
benen Amnsldetarte angebracht werden itnib mitR sicham alle Angaben über Lage , Grüße und Ausstattungder Wohnung sowie über die Mietbedingungen er-
strecken , di« zur Ansfüllung der Anmeldekarte erforderkich ist.

8 2.Ebenso haben die in 8 1 genormten Personen dem
Wobnun «snachwÄs Anzeige zu erstatten, wenn einebisher vermietbare Wcckmm « wegen Abschlusses emeS
neuen Mietvertrags oder aus sonstigen Gründen, B.wegen der beat-iiMigten Berwendum , der Wobnun« ,uanderen Zwecken, nicht mehr *u vermieten ist . Di«
Anzeige ist «bemalls mündlich oder schriftkch unter Be-nuvun« der vorgeschriebenen Wohnungsaibmeldeiart «binnen 3 Tagen, nachdem der AineigeMichtige von dem
Aufboren der BermiÄbarteit Kenntnis erhalten hat , *uerstatten.

5 S.Der E« eckülmer. Sfcufennefeet ober BerwÄter einsS
Grundstücks hat dem Beauftragten deS WohnurigSnach-
wen es jederzeit Zutritt w den eis vermistbar ange¬meldeten Wohnungen zu gestatten und ihm auf Ber-
lmmen über die Ausstattung der SBa&twmg «nd die
MietbetnnaunÄen Auskunft m erteilen.

9 4.
Diese oriSBriwcilwöe Äorschr« trit am 1. Dezem¬ber 1918 in Kraft.
Für all« an diesem Tage au vermietenden Wofmnav

neu bat der Vermieter pemän § 1 binnen einer Woche
nach dem Inkrafttreten dieser ortApolÄellichen Vor-
ichitft Anzeige « t erstatten.

§ 5.
Auwiderb .mdlimsion « n die ortSvÄiz>eWche Vv?-

ichrrst werden an Geld bis m. 20 M bestraft .
Linkenheim , den 8. Januar ISIS.

Das Bürgermeisteramt.
NB . Die vorstehende ortsvolizeiliche BorschrR. wÄche

hiermit Mr öffentlichen Kenntnis gebracht wird, est durchErlaß des LandeSkommissärS vom 13 . November 1618
Nr. 10 016 für voll«i«bbar erklärt worden .

Linkenheim , den 8. Januar 191S.
Das Bürgermeisteramt.

MMMWe Auskunft im»
Beratung ffir MISMiSUe

Iraue« und Mädchen:
Karl -Friedrichstraße 12 III , uachm. S—4 Uhr ,
Zirkel 17 III . 5— 6 „
Leopoldstraße 16 II , 5— 6 „

SO . Zweig des M. Smi»s Da Jtraii-
Cianen |. MMm"

. Asm« SaclstuQe .

<Äemäie :
Endiviensalat . .
Feldsalat . . .
Sellerie m. Kraut
Sellerie oh. Kraut
Schnittkohl . . .
Meerrettich . . .
Rettich

Kommunalyerband Karlsruhe Stadl
Höchst- und Richtpreise

gültig in der Zeit vom 13. Januar bis IS. Januar
1919 einschließlich für die Stadt Karlsruhe und die

Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe
Gemüse : Pwnd

Rosenkohl . . . 80
Blumenkohl . . . 70
Winterkohl . . . 16*
Rotkraut . . . . 35
Weihkraut . . . 11
Wirsing . . . . 20
Spinat 34*
Speisemöhren , rot 15
Speisemöhr ^ gelb 11
Karotten , lange

und runde . . 20
Rüben , rot . . . 1b*
Rüben , weiß . . 6
Bodenkohlrabi . . 8

21« alle » . '.' aren , sowohl auf den Märkten wie
in sämtlichen Berkaufsitellen . Und ou Steife
in deutlich sichtbarer Heise auf festem Material
anzubrinaeu .

Da » Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist' verboten. Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist,
muh von Beginn und während der ganzen Dauer
desselben im Kleinen an jedermann abgegebenwerden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind
Höchstpreise .

Karlsruhe , den 10. Januar 1919 .
PreiSvrüfnngsstelle für Marktwaren .

Zwiebeln . . . .
Sauerkraut . . .
Eingemach.Rüben

Stück
10- 20

ßfunb00
25
45
30

60- 90
Stück

3- 15
Pfund

60
38»
16

Volksrat Karlsruhe
AofKIärungsgusschuB .

Mittwoch , den 15. Januar 1919
im großen Saale der Festhalle

Volksfeier .
L Vortrag Dr . Norbert Einstein ;

„Der Geist der Revolution .
"

IL Rezitationsozialistisch . Dichtung u. Prosa :
Herr Rudolf Essek , Mitglied des Bad .

Landestheaters .
HI . Liedervorträge : Arbeitergesangvereine

„Lassallia " und „Vorwärts ".
Anfang V28 Uhr .

Eintrittskarten sind zu haben :
I . Im Vorverkauf bei :

Zigarrengeschäft H . Meyle , Marktplatz.
„ K . Mor lock ( rilialeRondellplatz )
„ K . Morlock ( Filiale Durlachertor)

Musikalienhandlung Franz Tale !, Kaiaerstr. 82 a.
II . An der Abendkasse:

Numerieiter Platz M . 1.—
Sonstige Plätze M . 0.50
Volkskarttn ifür das werktätige Volk ,

einschlielJlich Miliiär) M . 0.30
Im Vorverkauf kosten numerierte Plätze M . 1 .20,
die übrigen P .ätze M. 0 .60, die Preise für Volks¬

karlen erhöhen sich nicht.)

5 6 3iiier»Hiiifl
mit Bad , Zubehör u. elektr. Licht per 1. April
Zu mieten gesucht . Angebote an Stefan Gart -
«er in«. . Waldstrahe 59. Telephon 842.

Danksagung.
Das Arbeiterinueabeim hat weitere gütige

Gaben erhalten , von : Krau von Chrismar 50 j(4 ;
Frau Fanny Schnurmann 30 M. \ durch Frau Friedr .
Wolfs von den ^ azaretldamen 97 jfi ; von A. 3t. 3 M \
Frau Med.-Rat Gutsch 5 M, \ von ö . Rhein . Kredit -
Bank 30 M \ von Drogerie Roth 15 M , wofür herz¬
lichsten Dank im Namen deS Heims ausspricht

Frau A . Lauter . LoMmöe .

MtamKiM«
Am Mittwoch , den 15.Januar ISIS, vormittags

9 Uhr, findet im Kassen-
lokal i>. LeibbauseS Schtoa-
nenitraße 6, 1. Stock, die
öffentlich« Versteigerung

der verfallenen Pfänder
Nr . 5048 bis mit Nr. «85«
« n Barzahlung statt .

DaS VersieiaerunaSlokal
wird eine halbe Stande
vor Verstei«erun«sbs«inn
neöfmet .

Die Kasse bleibt am
DienSta«. d. 14. Ja «. ISIS
nachmittags und am Ver -
steigerunaStaae morgens
geschlossen , wird jedoch
nachmittags von HS bis
5 Nhr geöffnet .

Karlsruhe , 8. Jan . 1919.
städtische Pfandleihka

Akademiestr. 57, vart .,
ist eine sch . ne 4Limmer »
wohming , Küche, Keller
aus 1 . Avril zu vermieteru
Anzusehen von A—12 u .
2—5 Uhr nachmittags .
Näheres im 2 . Stock.

Laden
auf 1. April »u vermie¬
ten in bester Lage der
Durlacher -Allee für Fri -
seur auch für jedes an-
dere Geschäft geeignet.
Näb. Deaenfeldstr. I . vtr .

Stallung ,
nahe d. DraaoneÄiserne.mit 3 Ständen. Remise ,
Semveicher u . Burschen-
zimmer, auch geeian-et als
Lagerräume od. Werkstatt ,am 1 . Avril au vermieten .
8u erfr. fcüMchiti 32, II .

MietTiPsuche
Eine Zweizimmerwohn .m. Zubeh. wird v. kl. Kam.
auf sof . od. spät, ges ^ Ang .
u . Nr . t!127 i . Tagblattb . erb.

Geschäftsmann sucht auf
1. April »—4 Zimmer -
Wohnung . Gefl. Preisan -

>ebote unter Nr . 5056 ins
Lagblattbüro erbeten.
fflÜtM MAmg

von mindestens 4 geräu -
migen Zimmern für « er »
wachsene Personen ge -
sucht . Professor Schur
aus Strasburg , z . Zt .
Offenvura , Hotel Ries .

Knielingen .
Kleineres Haus zum

Alleinbewobnen od. grüß .
3 Zimmerwohng. mit Zu-
bebör aus 1. Avril oder
früher aesuckt. Anaeb . ir.
Nr . 5788 i . Tagiblaltb . erb .

Schülerin des Fröbel-
seminars sucht für so-
fort oder später , gut müb-
liertes . beizbares

Limmer ,
am liebsten in der Nähe
der Hirschbrücke, mit vol-
ler Pension in nur gutem
Hause. PreiSanaebote an
Lina Sommer . Bachftr . 9.

Kapitalien
Sliezs - Melge
kann an reellem Unterneh¬
men ohne Kursverlust ge»
winnbrinaend sich detei-
ligen. Angebote unter Nr.
AlK an das Tagblattbüro .

Kapitalisten ,
auch Besitzer von Kriegs-
cmleihe, könn . bohr Rente
aus chrem Gelde ziehen.
AbsolM risikofrei. Selbst -
rettcktanten u>end. sich unt.
Nr . 8107 i TaablatWüro.

MIWs UMm
zes. „Goldene Krone " .
Amallenstralze ItS.

Ein« zuvertässi« , ge-
wandie
MW -Wewaldi.
fachkundig, ^um sowrti-
gen Eintritt gesucht .

C. Bardnsch , Dainpf-
Waschanstalt, Ettlingen
Gesucht z. 1 . Febr. oder

früher erfahr. Köchin, die
Hausarb . mit itberu . Nur
falche, die sch . in Herrsch .-
Häus. aed. hat. Zimmerm.
vorb . Eisen 'lobritr. 15 . -

Suche mögl. f. sofort
in m. kl . hiesig« Kriegs-
hauSblt . eine einfach : ,
gut emvf . Stütze od . ein
ehrl., fl .. gut empfohl .
Mädch . f . alle« , das möal.
selbst, kocht . Zu spr.
8—10. 1—2 u . 7—0 . Fr .
General U. St . Ange.
Sirschstr. 144. 3. Ewck.

>rt gesucht tüchtiges
Mädchen :

ingerstr .^
37. 2. St .

uche für sofort ein
Mädchen

ijite Küche und Haus.
Kaiser -Allee 71.

Wirtschaft .
Tüchtiges . ?uverkäjsiges ,älteres

Mädchen
für landwirtschaftl . Haus-
halt bei gutem Lohn zum
baldi«en Eintritt geseicht.
Angebote unter Nr. 0170
ins Taablatibiuro erbeten .
Kngeres Mädchen
das womöglich zu Hause
schlafen kann, zur Haus -
arbeit »es . Boeckbstr.271r .

Für mein , klein . Kriegs -

morg. 8—12 Uhr. Zu erfr .
Knrvenstr. 1 III rechts.

Lehrmädchen
in Samengeschäft gesucht .
desgleichen

Lehrling
für Laden und Büro .
Eintritt möglichst sofort,
spätestens 1 . Februar .

Näheres im Tagblattb .
Gesucht für wöchentlich

3X2 Stunden eine sau-
bere. fleikige Fra «.
Sofienstr . 155 . 3 . Stock.

£
>tr

" ^ ntzfran
r täglich 2 Stunden ge-

/ucht. Näheres Kaiser -
ltraße 132 im Laden.

Schneider.
Jg . Tagschneider kann

sofort eintreten bei Ludivig
Pfisterer, Karlsnche-Dax-
landen , Römeritr . 3 . 1 . St .

Mehrere tüchtige

loöeiliMet
für dauernde Arbeit ge -
sucht . Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisab -
schriften und Lolmfordc -
rung an Portland -Ce-
mentwerke Heidelberg
und Mannheim A . G . in
Heide lberg.

MiSWfSMlB
Kaufmann

sucht oute Vertretungen .
Angebote unter Nr . 6126
ins Tngblattbüro erb

E
"
n \ plehluntjen

Es tit ratsam, wenn
Sie Ihre Bel̂ e Douglas-
straße 8 ändern und neu
arbeiten lassen.

Nur
Donatas strafte 8, parterre."

Verkäufe

AflllC 3 stock. Durlacherstr ..!/UU ? gut rentierend , bei
5000 M Anz . zu beif . Sehr
gute Kapitalanlage . Ana.
unt . Nr . 6100 ins Tagblattb

Putzfrauen
mehrere , in dauernde Beschäftigung iosort gesucht.

Laöljche JeuerversicherWgsbank ,
Uarlitraüe d4 L

SWierlms.
Stet Stadtteil Mühlbur »

ist ein Anwesen crbtei -
lnngShalber preiswert zu
verkaufen . Dasselbe &e <
steht aus kleinem Bord er-
und Hintergebäude , Hos
und Garten und wäre
seiner günstigen Lage
wegen für ein Handels -
geschäst passend . Anträge
unter Nr . 6192 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mm aOer Sofa
Diplomatenschreibtisch,

Spiegel , Teppich zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 61W an das Tanblattb .

P i a n i n 0 .
gut erb . , zu kaufen ges.
Gesl. Ana. unt . Nr . 6180
ins Taablattbüro erbeten.

Ein Paa ^
Sme»-!« esel.

Größe 40/41 (keine Zug-
stiefey, neu oder gut erh.
zu kaufen oder gegen ein
Paar hochelegante , fast
neue , gelve Stiefel urnzu-
tauschen. Aug. u . Nr . 618S
ins .Taablattbüro erbeten.

Hübsches , solid gebautes
fifWC '4töcf., mit Garten .

Schopf, kl . Stall ,
Geflügelhof. Vorgarten ,
Bahnort bei Karisr ., mit
Einzug 1. April , zu verk.
Ana. u . Nr . 6110 i. Taabl . Zwei Paar gut erhalt .

Damenschuhe, Gr . 37 u . 38
lTanzlackschuhe bevorzugt)
zu kaufen gesucht . Angeb.unt .Nr . 61W ins Tagblattb .

Villa
Ginfamilienhans , modern
eingerichtet , mit Vorgar -
Jett uttd Hof in schönster
Lage der Weststadt zu ver -
mieten oder zu verlausen .
Angebote unter Nr . 6184
ins Taablattbüro erbeten .

Teppich
ein ca . 4 m langer , 3 rn
breiter , und ein ca. 3^ . m
langer , 21/, m breiter Bo -
dentevvich zu kaufen ge-
sucht . Ausführliche Ange-
böte unter Nr . 6189 ins
Tagblattbüro erbeten.

ftflllü 3 stockig , solid, mit' )U1I3 Garten in Durlach
billig zu verk. Ang. unter
Nr 6120 ins Taablattbüro .
fOM » WM .
2 g stockig , 2x5 , lvg Z .mit Veranden und mo-
dernem Zub . , grosser Hof,Obstgarten. Preis
Mk . 83000 .— Angebote
unter Nr . 6191 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Vorhänge
4 Stück , ca . 3 na lang u .
IV« bis IV, m breit , für
GeschäftSregale , zu kanf .
gesucht . Ausführliche
Angebote unter Nr . 6190
ins Tagblattbüro erb .

laiet - Staffelei
zu kaufen gesucht.

Angeb . unter Nr . 6188
ins Tagblattbüro erbeten .

In Bahnort bei Durlach
Afitjfi l ll, stock, mit Schopf,Garten , bei KXXJ .&
Anz .,sof . beziehbar z , verk.
Angeb . unter Nr . 6130 an
das Taablattbüro erbeten. mmmw

ca . 5/ , m lang n. ltm hoch
zu kaufen gesucht , sowie
ein niederes Podium ,ca.S' /» m lang » .2 m breit.
Gefl . Angeb . mit Preis
erb. Karl -Friedrichstr. S
im Laden.

Feinen Gehrockanzug u -
Smoking , beinahe neu,
mittelgroß , zu verkanten .
Händler verbeten .
Auaustastrake 1 . 1. Stock .
Ein bl. Anzug u. Mütze,

1 lein . Tiroler Anzug für
Junge von 8—10 Jahren ,
1 ©ctmthutl Gaslüjter ab¬
zugeben. Angebote unter
Nr . 6136 inL Taablattbüro .

Zigarren
kamt jedes OWmtMN gv°
«en sofortige Msse . Ange-
böte unter Nr. M9S inS
Tc«Hlattbüro erbeten .

Ein lleberzieher wird
geg . einen Militärmantel
umgetauscht. Daselbst ist
ein schwarzgrauer Gehrock
mit Weste u. ein. weihe
Herrenhemde u . Stehkrag .
Gr . 4L, zu verk . Veilchen-
straße 37. 2. Stock links.

Memieii.
wenn ^uch revaraturbe-
dürftig, werden netS ange-
kauft in WeiutraubS An»
«. Berkaufsgeschäft. Kr»-
nenstrabe 52.

6 Mtr . schönen , wollenen
schwarzen Kleiderstoff ,
pass. für Konfirmandin ,
längl . schwarze Pelzmütze
(Söom) buntseid . Kovftuch ,3 P . weihe leinene Unter¬
hosen für kl. Figur . Zu
erfragen im Tagblattb .

Mandolwen ,
Gitarren ,
Zithern,

Harmonikas ,
kauft fortwährend

An- n . berkaufsgeschäft

Levy
Markarakenitrane 22

Zu verkaufen Herren -
schuhe, Größe44—4t>, Her-
reukragen Weite 36— 40.
Zu erfr . im Taablattbüro .

Billig abzugeben.
Einheitsmantel sowie

IPaarSchniirstieselGr .43
Kostüm, schwarz, Seiden -
rws , Gr . 44, bl . Kostüm ,
Gr . 44 . Masanenstr . 6 II ,
Zimmer 28. iMoim Ulme»ZllöMMaiMM

werden wruväbrend ange-
kauf: in WeintraubS An -

K®:
- 3»efles„?s:

Rintheim, Ernststr . 39.

Käuiöcsuthe
Haus

m . Stall , Scheune, «.
aröfi . Garten , sow . eirige
Aecker . Nähe Karlsruhe
zu kaufen ges. Ang . u . Nr.
6035 ins Tag bla ttb. erb,

Gut erhaltene
Schreibmaschine

mit sichtbarer Schrift zu
kauten gesucht. Angebote
mit Svstem - uud Preis -
angabe unt . Nr . 6076 in?
Taablat tbüro erbeten.

Cutaway
und gesteifte Hose oder
sonstiger Anzug, noch gut
erh. zu kauf. ges . Große
1,78 l» . Ang. mit Preis

«. Berkanfsgeschäft . Kr»
nenitr . 52 . Televkon 3747.

Menschenhaar.
Rotzhaar . -Vettfedern

wird jedes Quantum ae-
kauft : Karlsruhe , Zah -
rin ^entra ^e 28 II .

Gebisse
werden jeden Diens -
tag zu höchsten Prei »
sen angekauft : Karl -
straße 37 I .

nterricht

MDMunoen
in mathematisch. Fächern
erteiltOipl .- Inx .W.Klei « ,
Weltzienstraße 3.

wt Kauf
guter rentabler Fabrik - und Engrosgeschäfte sowie

Vetettigung
an soliden Unternehmen haben wir kapitalkräktiae
Interessenten . Nähere Auskunft erteilt

Zadische Treuhand - Gesellschaft m. b. H.
Sarlsrohe

Fernsprecher ISS« Erbvrinzenstrasze 31 .

Männerfchnttt ' und
Tierhaare, Lumpen

kaust M höchsten Tagespreisen

kerzaer. Alpem, We '.smaun & Sie.
Amalienstrahe 37 Telephon 3729.

Gesangs- Unterricht
nach altitalieu. Schute , Ausbildung für Konzertund Bahnt , erteilt

Frau A« Flichs t llirseh6traae 56 ITI.

üaiurhaarzöpk
vorrätig in allen Farben und Preislagen , aus

garantiert deutschem Frauenhaar.
Anfertigung von Transformationen .

Oarantiere für tadellosen Sitz,
Ankauf von Wirrhaar.

FrÄsSon FridaSchmidt
19 Herrenstraße 19

Ecke Kaiserstraße , in der Nähe der Uhr.
ÜBT Bitte auf die Hausnummer achten.

Durchschreibe-Hechnungen
Weetzen das
Versandbuch.

Aaferti «uBQ m
Birchsshraibebicker
aller Axt fürThitiengchrift , Biet - »«wi Achafcstlft .

GfOflee Ijttfp« in icrtigen Gesohäftsbfloham mitnicht flloflend Papier
Bxtra-Anfertig. aller Gesehattsbücher u . amerik , Journale.

Wilh . Zimmermann ,"CarUi
- Fab

Kaise^straße 110 Karlsruhe
Durhschreibcbücher -

Fernruf 2062 .
Buchdruckerei .

Verein der Köche, Karlsruhe .
Zu der am 14. Januar ,abends 10 Uhr. im Rest.

..Grunwald "
. Rüppurrer -

»traße 2, Ecke Kriegftr .. beiKoll̂ Rieß stattfindenden
außerordentl . General »
Versammlung und tteu«
aufnähme laden wir alle
hier anwesenden Kollegenfrdl. ein. Um pünktl . und
zahlreich. Erscheinen bittet

Die Vorstandschaft.Rieß . K . Ziealer

Städtisches Konzerthaus .
Montag, den 13. Januar 1919.

Montagsmieie Nr. 16.

Fidelio.
Oper m 2 Akten v. Treitschke. Musik v. Ludwig

van Beethoven.
Anfang lljl Uhr. Ende gegen 1/i tO Uhr.
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